
GESETZ
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über den Staatsplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1973

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik beschließt:

Artikel I. Den vom Ministerrat der Kasachischen SSR 
unterbreiteten Staatsplan der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR für das Jahr 1973 unter Be­
achtung der Berichtigungen der Plan-Hpusfialts- und Zweig- 
kommissionea des Obersten- Sowjets der Kasachischen SSR 
su billigen.

Artikel 2. Folgende Hauptkennziffern des Staatsplans für 
die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1973 zu bestätigen

Zuwachs 
in Prozenten 

gegen 1972

Erzeugung des Nationaleinkommens 
Industrieproduktion auf dem Terri­
torium der Republik 
im Wirtschaftsbereich.
der dem Ministerrat der Kasachischen SSR 
unterstellt ist
Staatliche Investitionen im Wirschaftsbe­
reich, der dem Ministerrat der Kasachi­
schen SSR unterstellt ist 
Frachtenumsatz des Kraftwagenverkehrs 
von RepublikuntcrsUllung

Uber den Staatsplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für 1973, den Staatlichen Haushalt 
der Kasachischen SSR für 1973 und über die Durchführung 

des Staatlichen Haushaltsplans der Republik für 1971

Beschlaß des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 

and des Ministerrats der Kasachischen SSR
Über die Verleihung von Staatspreisen 

der Kasachischen SSR für 1972 auf dem 
Gebiet der Literatur, Kunst und 

Architektur

(Korreferat des 
Obersten Sowjets

Genossen Deputierte! Die Plan- 
und Haushaltskommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR beriet unter Beteiligung der 
Vertreter der Zweigkommissionen, 
der Kommissionen für Jugendan­
gelegenheiten und für Naturschutz, 
der Leiter von Ministerien. Ämtern, 
Vollzugskomitees der Gebict'sso- 
wjets.und des Alma-At^er Stadtso­
wjets der Werktätigendeputierten, 
der Vertreter des Staatlichen Plan 
komitees der Kasachischen SSR, 
der Finanzorgane und anderer Re- 
publikorganisationen über den 
Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und über «len 
StaatlichenHaushaltsplan der Ka­
sachischen SSR für 1973 sowie 
über den Rechenschattaberfcht iibe. 
die Durchführung des Staatlichen 
Haushaltsplans der Republik für 
1971. Gleichzeitig beriet man 
über die vorläufigen Ergebnisse 
der Durchführung des Volkswirt­
schaftsplans und des Staatshaus­
halts des laufenden Jahres

•) Kurzfassung

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, der Deputierten B. R. RAMASANOWA

Genossen Deputierte'
Das Präsidium des Obersten So­

wjets der Kasachischen SSR verab­
schiedete nach der dritten Tagung 
der achten Legislaturperiode, die 
im Juli dieses Jahres statlfand, Er­
lasse, die gemäß der Verfassung 
der Kasachischen SSR dem Ober­
sten Sowjet der Republik zur Be­
stätigung unterbreitet werden.

Am I. September 1972 verab­
schiedete das Präsidium des Ober 
sten Sowjets den Erlaß über die 
Umgestaltung des 'Staatlichen 
Pressekomitees des Miqisterrats der 
Kasachischen SSR in das Staatli­
che Unlons- und Rcpublikkomitee 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR für Angelegenheiten der Ver­
lage, der Polygraphie und des Buch 
handel». Im Zusammenhang damit 
wurden durch den Erlaß vom 25. 
Oktober 1972 die Presseverwaltun­
gen der Vollzugskomitec» der Ge­
bietssowjets der Werktätigendepu­
tierten in Verwaltungen für Ange­
legenheiten der Verlage, der Poly­
graphie und des Buchhandels um­
benannt

Am 22. November 1972 wurde 
der Erlaß verabschiedet, laut dem 
der Vorsitzende des Staatlichen 
Komitees des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR für Filmwesen in 
den Bestand des Ministerfata der 
Kasachischen SSR eingeführt wird.

5,5 Prozent

6,1 Prozent

4,4 Prozent

5,9 Prozent

6,3 Prozent

Vorsitzenden der Plan- und Haushaltskommission des 
der Kasachischen SSR, Deputierten L. G. SHUKOW*)

Der vom Ministerrat der Kasa­
chischen SSR, dem Obersten So­
wjet der Republik zur Erörterung 
vorgelegtc Staatsplan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Kasa­
chischen SSR für 1973 ist jn 
Übereinstimmung mit den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der 
UdSSR zum Fünfjahrplan, mit 
den. Beschlüssen des XIII. Partei­
tags der KP Kasachstans im Hin­
blick auf die Notwèndigkcit auf- 
gestellt worden. die materiellen 
und Arbeitsressourcen möglichst 
vollständig auszunulzen und ist 
gerichtet auf die weitere Festi­
gung der Ökonomik und den Auf­
stieg des materiellen und kulturel­
len Lebensniveaus des Volkes auf 
der Grundlage eines hohen Ent 
wickluhgstcmpos der sozialistischen 
Produktion. der Erhöhung ihrer 
Effektivität. der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität.

Der Llmlang der Industriepro­
duktion in der Republik erhöht sich 
um 6.1 Prozent. darunter der 
Betriebe mit Republikuntcrord- 
nung — um 9.6 Prozent. In einem

Die Bestätigung der genannten 
Erlasse erfordert die Eintragung 
entsprechender Ergänzungen und 
Änderungen In den Artikel 45 der 
Verfassung der Kasachischen SSR. 
der den Bestand des Ministerrates 
der Republik festlcgt, und in den 
Artikel 69 der Verfassung, in dem 
die Abteilungen und Verwaltungen 

(der Vollzugskomitces der Gebiets- 
Sowjets der Wcrkiätigendeputierten 
aulgezählt sind.

Im Artikel 69 der Verfassung 
werden auch Änderungen im Zu­
sammenhang damit vorgenommen, 
daß die Verwaltungen für’Fernse­
hen und Rundfunk der Vollzugs­
komitces der Gebietssowjets der 
Werktätigendeputierten in Komi­
tees für Fernsehen und Rundfunk 
utngestaltet wurden.

Auf Antrag des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
wurde Jeleiikenow, Scherlasdan Ru­
stemowitsch laut dem Erlaß vom 
I, September 1972 vom Präsidium 
des Obersten Sowjets zum Vorsit­
zenden des Staatlichen Komitees 
des M'nisterrats der Kasachischen 
SSR für Angelegenheiten der Ver­
lage. der Polygraphie und des Buch­
handels ernannt.

In der verlaufenen Periode ver­
abschiedete das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Republik ei­
ne Reihe von Erlassen, die auf die

Lohnfonds der Anstalten und Organisatio­
nen von Rcpublikunterstcllung 5,2 Prozent
Einzelhandelsumsatz im Staats- und
Konsumhandcl 5,6 Prozent

Artikel 3. Eine Vergrößerung im Jahr 1973 gegen das 
Jahr 1972 zu gewährleisten: des Umfangs 
der Dienstleistungen an der Bevölkerung um 1t Prozent 
der Innutzungnahme der Gesamtwohnfläche 
durch alle Quellen der Finanzierung im 
Wirtschaftsbereich, der dem Ministerrat der 
Kasachischen SSR untergeordnet ist um 16 Prozent
der Zahl der Kinder in den Voi Schulkinder- 
anstaltcn, die sich auf staatlichem Haushalt 
befinden und dem Ministerrat der Kasachi­
schen SSR untergeordnet sind wn 4,9 Prozent
der Zahl der Schüler in den Schulen und 
Gruppen mit verlängertem Schultag des Bfl- 
dungsministeriüms der Kasachischen SSR um 4.7 Prozent 
der Aufnahme von Schülern in die tech­
nischen Berufslehranstalten um 2,2 Prozent
der Aufnahme der Schüler, in die Tagesab- 
teilting der Fachmittelschulen im Wirtschafts- 
bcrcicn. der dem Ministerrat der Kasachi­
schen SSR untergeordnet ist um 3,3 Prozent
der Aufnahme von Studenten fürdas Direkt­
studium an Hochschulen, die dem Minister­
rat der Kasachischen SSR untergeordnet sind um I Prozent

der Zahl der Krankenbetten im Wfrtschaffs- 
bereich, der dem Ministerrat der Kasachischen 
SSR untergeordnet sind um 22 Prozent

Artikel 4. Der Ministerrat der Kasachischen SSR wird 
beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen zum Staats­
plan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR für 1973, die im Gutachten der Plan-Haushalts­
und der Zweigkommissionen des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR dargclegt, wie auch die Vorschläge und 
Bemerkungen, die von den Deputierten in der Sitzung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR geäußert wurden, 
und die ihnen entsprechenden angenommenen Bcschtüssc-za 
erörtern,

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

S. NUASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR

B. RAMASANOWA
Alma-Ata, Haus der Regierung
27. Dezember 1972

höheren Tempo entwickeln sich 
die Elektroenergelik, die chemische, 
die Kohlen-, die Erdöl-, die Forst- 
und die Holzbearbeitungsindustrie, 
die F.isenmetallurgic, der Maschi­
nenbau und die Industrie der Bau­
stoffe.

Es wird ein großer Maßnahmen 
komplex -zur weiteren Realisierung 
des von der Partei erarbeiteten 
Programms zur Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion, 
zur weiteren Steigerung ihrer Ef 
iektivität. zur Einführung der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, zur vergrößerten Pro­
duktion und Erfassung aller'land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse vorge­
sehen. Eine besondere Aufmerksam 
keit wird der Erhöhung der Er­
tragfähigkeit der landwirtschaftli­
chen Kulturen und der Produktivi­
tät der Tierzucht, der volleren und 
effektiveren Nutzung der Boden 
flächen, der weiteren Vervollkomm­
nung der Struktur der Saatflächen, 
der Ermittlung von Möglichkeiten 
zu ihrer Erweiterung und der Ent­
wicklung der Futterbasis der Vieh­
zucht geschenkt werden.

Es wird eine weitere Festigung 

weitere Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und der 
Rechtsordnung gerichtet sind.

Durch den Erlaß vom 9. August 
1972 wurden Ergänzungen in den 
Artikel 166 des Strafgesetzbuches 
der Kasachischen SSR eingcbraclit*  
die die Verantwortung für Ubcr- 
teuerung der festgesetzten Preise 
und Tarifsätze für Dienstleistungen 
und kommunale Einrichtungen für 
die Bevölkerung wie auch für Be­
trug des Kunden in den Betrieben 
für Dienstleistung an der Bevölke­
rung und der Kommunalwirtschaft 
vorsehen.

Durch den Erlaß vom 4. Novem­
ber 1972 wurden ,im Strafgesetz­
buch Ergänzungen und' Änderun- 
Fen vorgenommen, die aus dem 
Inionsgcsctzbuch im Zusammen­

hang nut der Bestimmung eines für 
alle Unionsrepubliken einheitlichen 
Begriffs eines schweren -Verbrc- 
chena'imd mit der Verstärkung des 
Kampfes gegen diese gefährlich­
sten Verbrechensnrten folgen.

Am 4, November 1972 erschien 
der Erlaß „Über die Einführung 
von Ergänzungen und Änderun­
gen in das Gesetz über die Ge­
richtsverfassung der Kasachischen 
SSR ". Dieser Erlaß, der im Ein­
klang mit der Unionsgesetzgebung 
verabschiedet wurde, bestimmt ge­

der materiell-technischen Basis der 
Sowchose und Kolchose, eine Er­
weiterung der Elektrifizierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
und eine Hebung ihres Mcchanisic- 
rungsnievaus vorgesehen.

Ihre Weiterentwicklung erfahren 
alle Verkehrsträger, der Straßen­
bau. die Nachrichtenmittel und die 
Massenmedien.

Eine besondere Beachtung wird 
die Realisierung des vorgesehenen 
großen Umfangs der Investitionen 
erfordern. Auf Kosten aller Finan­
zierungsquellen sollen 6 600 000 
Quadratmeter Wohnfläche in Nut­
zung genommen werden, was 12 
Prozent mehr als 1972 ausmachl. 
und es mehr als 700 000 Person?«! 
ermöglichen wird. Einzug zu 
(eiern. Das Netz der allgemeinbil­
denden Schulen, VorschuTkinderan- 
stalten, Krankenhäuser, Poliklini­
ken Vcrgnügungsaristaltcn und 
Bibliotheken erweitert sich.

Die Grundlage aller Planauigi- 
hen ist die Gewährleistung des 
technischen Fortschritts und die 
weitere bedeutende Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, wodurch der 
ganze Zuwachs der landwirtschaft­

nau die Kompetenz des Justizmi­
nisteriums der Kasachischen SSR 
und seiner örtlichen Organe in der 
Verwirklichung der organisatori­
schen Leitung der Gerichte, er­
gänzt und ändert einige Artikel 
über die Gerichtsverfassung, die 
die Kompetenz der Gerichtsorganc 
der Republik präzisieren.

Laut dem Erlaß von demselben 
Dalum ergänzte und änderte das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR das Zivil­
gesetzbuch und die Zivilprozeßord­
nung der Kasachischen SSR. die 
sich auf die Ordnung der Beile­
gung von Meinungsverschiedenhei­
ten Beziehen, die bei der Abschlic- 
ßung von Verträgen zwischen den 
Kolchosen und Intcrkolchosorgani- 
satloncn und staatlichen, genossen­
schaftlichen und anderen gesell­
schaftlichen Institutionen, Organi­
sationen und Ämtern, wie auch un­
tereinander. entstehen.

Am 23. November wurde der Er­
laß verabschiedet, durch den das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Republik die Verhängung von 
Geldstrafen für Varlctzung der 
Jagdregeln und für Verletzung der 
Regeln des Erwerbs, der Aufstel­
lung, des Baus und der Nutzung 
\on radioelektronischen Geräten, 
der Regeln der Nutzung der Radio­

lichen Produktion, der Bau- und 
Montagearbeiten, der Eisenbahn­
transporte und 94 Prozent des Zu­
wachses der Industrieproduktion 
erzielt werden soIL

Laut Plan werden sich die Real- 
einkünfte pro Kopf der Bevölke­
rung um 42 Prozent erhöhen, die 
Zuweisungen für die Auszahlung 
von Renten und Unterstützungen 
um 7.4 Prozent anwachsen. Auf 4.1 
Milliarden Rubel vergrößert sich 
die Summe der Zahlungen und 
Vergünstigungen an die Bevölke­
rung aus dem gesellschaftlichen 
Konsumtitmsfonds. Um 5.6 Prozent 
wird sich der Warenumsatz des 
Einzelhandels und um 11 Prozent 
— der Umfang der Dienstleistun­
gen nicht in Warenform vergrößern.

Das Wachstum der quantitativen 
und qualitativen Kennziffern des 
Volkswirtschaftsplans findet seinen 
Ausdruck in den Ausmaßen des 
Nationaleinkommens, das sich in 
der Republik in den drei er­
sten Planjahren um 17.9 Prozent 
erhöhen wird.

Die Plan- und die Flaushalts­
kommission bringt den Vorschlag 
ein, den dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR vorgelegten 
Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und den Staatli­
chen Haushaltsplan der Kasachi­
schen SSR für 1973 zu billigen.

Der Referent sagt, daß die Erör­
terung der Ergebnisse der Erfül­
lung der Planaufgaben durch die 
Ministerien und Behörden der Re­
publik schwerwiegende Mängel in 
der Arbeit vieler Betriebe und 
Zweige aufgedeckt hat. Ihre Be­
seitigung wird es ermöglichen, die 
Umfänge der Produktion bedeu­
tend zu vergrößern und ihre Ef­
fektivität zu steigern. Noch viele 
Betriebe lassen die vorhandenen 
Möglichkeiten zum Wachstum und

(Schluß S. 2) 

frequenzen, der Normen der Radio­
strahlung und der zulässigen indu­
striellen Störungen beim Funkemp­
fang festlegte. Das Recht auf un­
mittelbare Verhängung von Geld­
strafen für diese Arten von Verlet­
zungen, ohne sich an die Admini­
strationskommissionen zu wenden, 
ist jenen Organen eingeräumt, die 
zur staatlichen Aufsicht über die 
Einhaltung der Jagdregcln befugt 
sind, und den Orfcancn der Staatli­
chen Inspektion für elektrisches 
Nachrichtenwesen.

Auf der vorigen Tagung wurde 
der Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR „über Maßnahmen zur Ver­
stärkung des Kampfes gegen 
Trunksucht und Alkoholismus" be­
stätigt, der eine strengere admini­
strative und strafrechtliche Verant­
wortung für einige Rechtsverlet­
zungen einführte, die mit dem Ge­
brauch, der Herstellung und dem 
Verkauf starker Spirituosen ver­
bunden sind. Im Zusammenhang 
mit diesem Erlaß vom 8. Dezember 
1972 wurden die nötigen Ergän­
zungen und Änderungen im Straf­
gesetzbuch, in der Strafprozeßord­
nung und anderen Gesetzgebungs­
akten der Kasachischen SSR vor­
genommen.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR bittet, 
die unterbreiteten Projekte zu er­
örtern und zu bestätigen.

Das Zentralkomitee der KP Ka­
sachstans und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR erörterten die 
Vorschläge des Komitees für 
Staatspreise der Kasachischen SSR 
auf dem Gebiet der Literatur, 
Konst und Architektur beim Mini­
sterrat der Kasachischen SSR und 
beschließen, Staatspreise der Ka­
sachischen SSR für 1972 zu ver­
leihen:

den Abal-Prets auf den» Gebiet 
der Literatur an:

1. SULEJMENOW. Olshas Oma­
rowitsch, Dichter — für den Ge­
dichtzyklus „Skizzen". „Wortkon- 
turen", „Blaue Inseln" u. a.

den Tschokan-Walichanow-Preh 
auf dem Gebiet der angewandten 
Kunst und Architektur an:

2. GALIMBAJEWA. Ajscha Ga- 
rifowna, Volkskünstlerin der Ka­
sachischen SSR — für die Gemäl- 
dereihe: „Wir sind stolz auf unse­
re Zeit“, „Ein froher Tag", „Stu­
dentinnen" und „Pyramiden von 
Kustanai".

den Knljasch-Baiseltowa-Preh 
aof dem Gebiet der Bühnen- und 
Filmkunst an:

3. SERKEBAJEW. Jermek Bek- 
muchamedowltsch, Volksschauspie­
ler der UdSSR, für die Darstellung 
der Rolle Wladimir Uljanows; 
DSHAMANOWA. Rosa Umbetow- 
na, Volksschauspielerin der UdSSR, 
für die Darstellung der Rolle Ma­
ria Alcxandrowna Uljanowas: DU-

Sekretär des Zentralkomitees der KP Kasachstans
D. KUNAJEW

Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR
B. ASCHIMOW

27. Dezember 1972

Beschluß des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 

and des Ministerrats der Kasachischen SSR

Über die Verleihung von Staatspreisen 
der Kasachischen SSR für 1972 

auf dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik

Das Zentralkomitee der KP Ka­
sachstans und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR erörterten die 
Vorschläge des Komitees für 
Staatspreise der Kasachischen SSR 
auf dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR und beschließen, 
Staatspreise der Kasachischen SSR 
für 1972 zu verleihen an:

1. BEKSHANOW. Ginajat Rach- 
metullitsch, Kandidat der Geolo­
gie-mineralogischen Wissenschaft, 
Direktor des Kasachischen Wissen­
schaftlichen Forschungsinstituts für 
Mincralrohstoffe; JESSENOW. 
Schachmardan, Mitglied der Aka­
demie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR. Direktor des den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden K.-I.-Satpajew-Instituts 
für Geologie. Präsident der Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR; KARGASHANOW. 
Sada Kargashanowitsch. Kandidat 
der, technischen Wissenschaften, 
wissenschaftlicher Oberassistent 
des Instituts für Ökonomik der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR; LI. Vitali Gaw- 
rilowitsch. Kandidat der Geologie- 
mineralogischen Wissenschaft, 
stellvertretender Direktor des 'den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden K -I -Satpajew-Instituts 
für Geologie: SITKO, Alexander 
Timofejewitsch, Minister für Geolo­
gie' der Kasachischen SSR; 
STSCHERBA. Grigori Nikiforo­
witsch, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Leiter der Abteilung Geologie 
der seltenen Metalle am den Orden 
des Roten Arbcitsbnnners tragen­
den K.-L-Satpaiew-Institut für 
Geologie. — für die Arbeit „Geolo­
gie und Metallogcnie der Uspen- 
sker tektonischen Zone”.

2. KUNAJEW. Askar Mlnliach- 
medowitsch. Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR. Direktor des Instituts 
für Hüttenkunde und Aufbereitung 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR. Leiter der 
Arbeit; POLYWJANNY. Iwan Ro­
dionowitsch. Kandidat der techni­
schen Wissenschaften. Laborleitcr 
am Institut für Hüttenkunde und 
Aufbereitung der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR; BURDA, Wassili Tichono­
witsch, stellvertretender Leiter der 
Produktionsabteilung des den Or­
den des Roten Arbeitsbanners tra­
genden Polvmctallkombinats Le- 
ninogorsk; DEMTSCHENKO. Rais­
sa Semjonowna, Kandidat der 
technischen Wissenschaften, wissen­
schaftlicher Oberassistent des Insti­
tuts für Hüttenkunde und Aufbe­
reitung der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR; 
JESTAJEW, Sulejmen Usseno- 

Sekretär des Zentralkomitees der KP Kasachstans 
D. KUNAJEW

Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR 
B. ASCHIMOW

27. Dezember 1972

GASCHEW, Gasis Nijasowitsch, 
Volksschauspieler der Kasachischen 
SSR. Dirigent; JAKOWENKO. 
Wassili Nikiforowitsch, Verdienter 
Schauspieler der Kasachischen 
SSR, für die Darstellung der Rolle 
Alexander Uljanows in «1er Oper 
von J. Mejtus „Die Brüder Ulja­
now“ auf der Bühne des den Le- 
ninorden tragenden JCasachischen 
Staatlichen AkadenHschen Abai- 
Opern- und Ballettheaters.

4. MICHALKOW-KONTSCH A- 
LOWSKI, Andrej Sergejewitsch, 
und TROPININ (MARKAROW). 
Eduard Arkadjewitsch, Drehbuch­
autoren des Spielfilms „Das Ende 
des Atamans", Produktion „Ka- 
sachfilm"; ASCHIMOW, Assanali. 
Verdienter Schauspieler der Kasa­
chischen SSR, für die Darstellung 
der Rolle Nadijarow im Film „Das 
Ende des Atamans".

5. CHODSHIKOW, Sultan-Ach- 
met, Verdienter Kunstschaffender 
der Kasachischen SSR, Regisseur 
und Spielleiter des Spielfilms 
„Kys-Shibek“, Produktion „Kasach- 
film”,

den Kurmangasy-Preis auf dem 
Gebiet der Musik. Konzert- und 
Darstellertätigkeit an:

6. AJUCHANOW. Bulat Gasiso- 
witsch, Verdienter Schauspieler der 
Kasachischen SSR. für seine Kon­
zert- und Darstcllertätigkeit im 
Programm für 1970—1971.

witsch, Obermeister des Bleiwerks 
des den Orden des Roten Arbeits­
banners tragenden Polymetall­
kombinats Leninogorsk; TOKA­
REW. Nikolai Iwanowitsch. Direk­
tor des Bleiwcrks des den Orden 
des Roten Arbeitsbanners tragen­
den Polymetallkombinats Lenino­
gorsk. — für die Erarbeitung und 
Einbürgerung prinzipiell neuer 
elektrotnermischer Methoden der 
Verarbeitung von Zwischenproduk­
ten unter Einsatz von Komplex- 
bildungsmitteln.

3. TSCHOKIN. Schafik Tschokl- 
nowitsch. Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR. Direktor des Kasachi­
schen Wissenschaftlichen For­
schungsinstituts für Energetik. 
Leiter der Arbeit. BATUROW, Ti- 
mofej Iwanowitsch. Minister für 
Energetik und Elektrifizierung der 
Kasachischen SSR; RESNJAKOW. 
Alexander Borissowitsch, korres­
pondierendes Mitglied der Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR. stellvertretender Di­
rektor des Kasachischen Wissen­
schaftlichen Forschungsinstituts für 
Energetik, MAISEL, Sawell Ja­
kowlewitsch, Kandidat der techni­
schen Wissenschaften. Leiter des 
Lehrstuhls für Produktion und Ver­
teilung der Elektroenergie an der 
Zelinograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule. — für die Monogra­
phie „Grundlagon der Entwicklung 
der Energetik Kasachstans", ver­
öffentlicht 1971.

I MATWIJENKO. Boris Andre­
jewitsch. Doktor der Biologie. 
Lchrstuhlleitcr der Zoovctcrinar- 
hochschule; BUTSCHNEW, Kirill 
Nikolajewitsch. Doktor der Veteri­
närwissenschaften. Leiter des Lehr­
stuhls für Epizootologie an der 
Alma-Ataer Zoovetcrinärhochschu- 
le; BAITURINA, Olga Scharipow- 
na. Kandidat der Veterinärwissen­
schaften. Dozent des Lehrstuhls 
für Mikrobiologie an der Alma- 
Ataer Zoovctcrhiârhochschulc; SA­
DOROSHNY. Iwan Fjodorowitsch. 
Kandidat der Veterinärwissen­
schaften. Leiter der Veterinärab­
teilung in der Gebietsverwaltung 
Landwirtschaft. Gebicl Ostkasach- 
Stan; LOPATNIKOW. Gennadi 
Iwanowitsch, Kandidat der Veteri- 
närwissenschaften. Dozent des 
Cchrstuhls Epizootologie an der 
Alma-Ataer Zooveterinärhochschu­
le; SADYKOW. Rischat Gallje- 
wltsch. Kandidat der Veterinärwis­
senschaften. wissensch a f 11 i c h e r 
Oberassistent des Lehrstuh's Epi- 
zootologic an der Alma-Ataer Zoo­
veterinärhochschule. — für die Er­
arbeitung der Diagnostik und Im- 
muimprophylaxc für Paratvphus bei 
den Schweinen. Pocken bei den 
Kamelen. kontagiöses Ekthyma 
der Schafe.



Schluß 
des Korreferats 
des Deputierten 
L. G. SHUKOW

(Schluß. Anfang S. I) 

zur Vervollkommnung der Produk­
tion ungenutzt, erfüllen die Plan­
aufgaben In Realisierung der Pro­
duktion. in Steigerung der Arbeits­
produktivität. in Gewinn nicht und 
stehen In Schuld vor dem Staat. 
Besonders trifft das auf die Nicht­
eisen-, Leicht-, Forst- und Holt- 
verarbeltungslndustric und die 
Bauindustrie.

Die Ministerien, Behörden und 
Sowjets der Werktätigendeputier­
ten müssen den Ursachen der 
Nichterfüllung der Planaufgaben 
durch die lurückblelbenden Betrie­
be und Organisationen auf den 
Grund gelten und Maßnahmen 
treffen, die die Erfüllung der Pläne 
in Realisierung der Produktion, in 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät und in Gewinn gewährleisten 
würden. Dabei ist es notwendig, 
die Aufmerksamkeit gegenüber der 
Ermittlung zusätzlicher Möglich­
keiten zur Vergrößerung der Er­
zeugung von Volksbedarfsgütern 
und Erweiterung ihres Sortiments 
zu verstärken im Hinblick auf. die 
immer wachsende konsumtive 
Nachfrage der Bevölkerung.

Große Reserven sind in den Sow­
chosen und Kolchosen vorhanden. 
In einer Reihe von Wirtschaften 
trägt man ungenügend Sorge um 
die Effektivität der landwirtschaft­
lichen Produktion, die Kultur des 
Ackerbaus Ist noch niedrig, den 
Feldern werden zu wenig organi­
sche Dünger zugeführt, die Be­
wässerungsflächen werden nicht 
vollständig genutzt. Ernsthafte 
Mängel gibt cs auch in der Tier­
zucht. In einer Reihe von Gebieten 
wird die Arbeit in Überführung 
von Sowchosen zur vollständigen 
Rechnungsführung mangelhaft ge­
führt. Das Ministerium für Melio­
ration und Wasserwirtschaft der 
Republik gewährleistet die Erfül­
lung der Investitionspläne und der 
Inbetriebnahme von Grundfonds 
nicht Nicht ausgemerzt ist im ln- 
vesfitionsbau die Zersplitterung von 
Mitteln und materiellen Ressourcen 
über zahlreiche Objekte, es wird 
eine nicht rechtzeitige Versorgung 
der Baustellen mit Entwurfs- und 
Kostenunterlagen sowie Bauver­
teuerung zugelassen. »

Bei großen Umfängen der un­
vollendeten Bauproduktion werden 
die Planaufgaben in der Einfüh­
rung von Grundfonds im ersten 
Halbjahr nicht selten herabgesetzt. 
Ungenügende Aufmerksamkeit wird 
der Spezialisierung der Baubetrie­
be. der Einführung der Netzwerk­
planung und der anderen forl- 
schrlittlichen Methoden geschenkt. 
Wirtschaftlich vorteilhafte erleich­
terte Montagekonstruktionen wer­
den ungenügend eingeführt. Der 
Übergang der Bau- und Montage­
organisationen zum neuen System 
der Planung und ökonomischen 
Stimulierung geht langsam vor 
sich.

Die Ministerien. Ämter und So­
wjets der Werktätigendeputierten 
müssen Maßnahmen zu einer be­
deutenden Erhöhung des Nutz­
effekts der Kapitalanlagen ergrei­
fen und ein besonderes Augenmerk 
auf die strenge Wahrung der staat­
lichen und Plandisziplin, auf die 
Verhütung der Verzettelung von 
Ressourcen. Reduzierung der Bau­
termine von Objekten. Erhöhung 
der Bauqualität und Herabsetzung 
der Baukosten lenken.

Von erstrangiger Bedeutung un­
ter den gegenwärtigen Bedingung­
gen, ist die Einführung der neues­
ten Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik, die Vervoll­
kommnung der technologischen 
Vorgänge, der Automatisierung 
^owie die Komplexmechanisierung 
der Produktion.

Die Ministerien und Ämter müs­
sen ihre Arbeit in der technischen 
Vervollkommnung der Produktion 
verbessern, ihre Kontrolle über die 
Verwirklichung der Pläne der tech­
nischen Umrüstung der Betriebe, 
über die Einführung der neuen 
Technik und der fortschrittlichen 
technologischen Vorgänge verstär­
ken.

Der Referent betonte ferner, daß 
infolge der nicht vollständigen 
Ausnutzung der Kapazitäten vieler 
funktionierender Betriebe und der 
langsamen Meisterung der in Be­
trieb zu nehmenden Objekte eine 
bedeutende Produktionsmenge zu 
wenig geliefert wird. Nicht in al­
len Betrieben wird noch der nöti­
ge Kampf um die Steigerung der 
Produktionsqualität geführt. Am 
akutesten bleibt diese Frage für 
die Betriebe der Leicht- und der 
Nahrungsmittelindustrie. Die Mini 
sterien, Ämter und Sowjets der 
Werktätigendeputierten müssen 
mehr Sorge um die Vervollkomm 
nung der Produktionsleitung, um 
eine bessere Nutzung der Produk­
tionsfonds. um die möglichst 
schnelle Ateisterung der in Betrieb 
zu nehmenden Kapazitäten, um 
die Hebung der Produktionsquali­
tät tragen.

Noch Immer gibt es Arbeitszeit 
Verluste in den Betrieben vieler 
Zweige, besonders in den Baube­
trieben. Es wird ein Mehrverbrauch 
an Rohstoffen, Materialien, Brenn­
stoffen und Elektroenergie zuge­
lassen.

Die Beseitigung dieser Mängel, 
die Einhaltung des strengsten 
Sparsamkeitsregimes in jedem Be­
trieb und an jeder Baustelle ist 
eine große Reserve zur Vergröße 
rung der Umlänge und zur Steige­
rung der Produktionseflektlvltät.

Das Wachstum der industriellen 
und landwirtschaftlichen Produk­
tion erhöht bedeutend den Bedarf 
an Frachtbeförderungen durch al­
le Transportträger, darunter auch 
durch den Eisenbahnverkehr, wo 
die Hauptreserve zu ihrer Steige 
rung eine eventuelle bedeutende 
Reduzierung der Standzeiten lat. 
Leider gibt es noch nicht wenige

Letter von Betrieben und Organi­
sationen. die. während sie beharr­
lich immer mehr Waggons verlan- 
5en. zu gleicher Zeit deren große 

tandzelten ruhissen. Um Störun­
gen bei der Verladung der Produk­
tion und deren Anhäufung anf den 
Lagern der Betriebe zu verhüten» 
müssen die Leiter der Ministerien, 
Ämter, Betriebe und Organisatio­
nen Maßnahmen zu einer bedeuten­
den Verringerung der Standzeiten 
ergreifen.

Tn Übereinstimmung mtt den Be­
schlüssen des XXIV. Parteitags 
wird die Tätigkeit der örtlichen 
Sowjets der Werktätigendeputler- 
ten aktiviert. Dazu tragt die Er­
weiterung ihrer Rechte in bedeu­
tendem Maße bei Gegenstand ei­
ner besonderen Fürsorge dec ört­
lichen Sowjets bleibt ebenso wie 
früher die Gewährleistung der Er­
füllung der Pläne im Bau und in 
der Innutzungnahme von Schulen. 
Polikliniken, Krankenhäusern, Vor- 
schulkinderanstalten und anderen 
Dienstleistung;- und Kulturobjek 
ten. Die Vollzugskomitees der Ge­
biets-. Stadt- und Rayonsowlct.« 
müssen ihre Kontrolle verstärken 
und Ihre Ansprüche an die Erfül 
hing der Pläne der Inbetriebnahme 
der genannten Objekte erhöhen.

Der Referent betonte, daß die 
Erfahrungen im Straßenbau in den 
Gebieten Koktschetaw. Kustanai. 
Zelinograd. Alma-Ata und in einer 
Reihe anderer Gebiete gezeigt ha 
ben, daß wir die Umfange dieser 
Arbeiten schon im laufenden Jahr­
fünft bedeutend vergrößern und 
den Bau von Straßen ?u allen 
Rayonzentren, zu fast allen Zen- 
tralgehörlen der Sowchose, Kolch- 
se und zu vielen anderen Ortschaf­
ten Im wesentlichen beenden kön­
nen.

Eine der wichtigsten Fragen in 
der Tätigkeit der örtlichen Sowjets 
und der Fernmeldeorgane ist die 
Entwicklung des Telephonnetzes 
auf dem flachen Lande und ^ic 
weitere Verstärkung der tecmii 
sehen Basis des Fernsehens und 
des Rundfunks. Dann geht der Re­
ferent auf die Mängel In den 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung und in der Entwicklung die­
ses Zweiges ein.

Viele Betriebe des Ministeriums 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung der Republik haben den 
Il-Monatsplan der Dienstleistun­
gen nicht erfüllt. Noch nicht in al­
len Gebieten und Rayons wird der 
Entwicklung der örtlichen Indu­
strie die nötige Beachtung ge­
schenkt. Das führt' zu einer un­
vollständigen Ausnutzung der Ar 
beits- und Rohstoffressourcen für 
die Erzeugung der nötigen Waren, 
womit man sich nicht zufriedenge­
ben darf.

Der Staatliche Haushaltsplan der 
Kasachischen SSR für 1973 iat in 
voller Übereinstimmung mit dem 
Staatlichen Plan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Republik 
aufgestellt. 85 Prozent seiner Ein­
künfte werden von der sozialisti­
schen Wirtschaft eingehen, dabei 
wird eine weitere Erhöhung der 
Rolle des Gewinns in den wirt­
schaften und Betrieben vorgesehen 
Für die Finanzierung der Volks­
wirtschaft werden 3 001 206 000 Ru­
bel oder 53,6 Prozent der Haus 
haltsausgaben und für sozial-kul­
turelle Zwecks — 2 426 531 000 
Rubel gelenkt.

Ein bedeutsames Wachstum er­
fahren die Einkünfte der Ixtkal- 
haushätte. wird eine weitere Redu­
zierung der Anzahl von Dotations- 
haushälten gesichert und erhöht 
sich die Rolle der Lokalhaushälte 
bei der Finanzierung der Maßnah 
men, die von den Sowjets der 
Werktätigendeputierted verwirklicht 
werden und in den Plänen des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aulbaus vorgesehen sind.

Nach der Prüfung der Berech­
nung des Einnahmentefls des 
Staatlichen Haushalts der Kasa­
chischen SSR für 1973 erachtet es 
die Plan- und Haushaltskommis 
sion für möglich, die Eingänge In 
den Haushalt auf Grund der Zah­
lungen aus dem Gewinn der staat­
lichen Betriebe und wirtschaftlichen I 
Organisationen um 2900 000 Ru­
bel zu vergrößern, einzelnen Bit­
ten der VoTlzugskomilees der Ge- 
bietsaowjets und des Alma-Ataer 
Stadtsowjets der Werktätigendepu­
tierten sowie einiger Ministerien 
stattzugeben und die Zuweisungen 
1973 um 9 810 000 Rubel zu erhö­
hen.

Unter Berücksichtigung dieser 
Korrekturen bringt die Plan- und 
Haushaltskommlssion den Vor­
schlag ein. den Staatlichen Haus­
haltsplan der Kasachischen SSR 
1973 in seinem Einnahmenteil in 
einer Höhe von 5 607 321 000 Rubel 
und in seinem Ausgabente‘l in ei­
ner Höhe von 5 605 704 000 Rubel 
bei einem Einnahmenüberschuß von 
1617 000 Rubel zu bestätigen

Die Kommission macht auch den 
Vorschlag, den Rechenschaftsbe­
richt über die Durchführung des 
Staatlichen Haushaltsplans der Ka­
sachischen SSR für 1971 in seinem 
Einnahmenteil in einer Höhe von 
5 610 164 000 Rubel und in seinem 
Ausgabenteil — In einer Höhe von 
5488 129000 Rubel bei einem Ein­
nahmenüberschluß von 131035 000 
Rubel zu bestätigen.

Die Vorbereitung auf das SOjäh- 
rige Jubiläum Jer UdSSR hat im 
Lande einen kolossalen politischen 
und Arbeitselan ausgelöst, sagte 
der Referent. Eng geschart um die 
Kommunistische Partei, sind die 
Werktätigen der Republik, genau­
so wie das ganze Sowjetvolk, fest 
entschlossen, alles, was In Ihrer 
Kraft steht, zu tun, um Ihren Bei­
trag zur erhabenen Sache des kom­
munistischen Aufbaus noch mehr 
zu erhöhen. Darin Hegt die Ge­
währ für eine erfolgreiche Durch­
führung des Plans und des Haus­
halts.

Adam Kastner. Kraftfahrer aus dem Karagandaer 
Werk für synthetischen Kautschuk, kennt seine Ma­
schine aus dem Effeff. Sein Wagen Ist Immer fahrbe­
reit Die reichen Arbeitserfahrungen übermittelt er 
gern seinen Kollegen.

Für gute Leistungen hat der Aktivist der kommuni­
stischen Arbeit wiederholt Ehrenurkunden und Geld­
prämien bekommen.

Foto: A. Bender

Überzeugung
Ich glaube, daß der Artikel von 

Ph. Hochhalter „Sind das Er­
ziehungsmittel?" keinen Leser 
gleichgültig ließ. Unwillkürlich 
stellt man sich die Frage: Ist 
denn das heute noch möglich? Ja, 
es gibt leider noch solche Eltern, 
die Ihre Kinder mißhandeln.

Maxim Gorki gibt uns in seiner 
Erzählung „Die Kindheit" ein 
klares Bild von den Erziehungs­
methoden, die im damaligen zari­
stischen Rußland herrschten. Es 
läuft einem kalt über den Rücken, 
wenn man liest, wie der Vater am 
Wochenende seine Kinder für die 
von ihnen begangenen Untaten 
züchtigte. Das auf einer Bank 
festgebundene Kind wurde erbar 
mungslos geschlagen, und mit

Auszeichnungen 
verpflichten

Ak die Werktätigen des 12. Kraftfahrparks in Kras- 
noturjlnsk das 9 Planjahrfünft begannen, wurden in 
allen Kolonnen Versammlungen durchgeführt und 
Verpflichtungen übernommen.

Das Wirtschaftsjahr 1971 wurde siegreich abge- 
schloaaen. Den Plan der I-rtltllftbclördérUljg im Jttbl- 
läumßlahr löst inan auch erfBwrclch ein. Diese hohen 
Leistungen sind 'vor allem der gewissenhaften Arbeit 
vieler Fahrer, Schlosser und Dreher zu verdanken. 
Nehmen wir z. B. den Schofför Alexander Rieger, dem 
unlängst der Titel „Beater In seinem Beruf' zuerkannt 
wurde. 12—18 Lastkraftwagen mit Mörtel und Beton 
bringt er in Jeder Schicht auf die Bauobjekte. Und das 
schon viele, viele Jahre.

Oder solchexEnthualasten wie P. Aumann. A. Au- 
mann. A Bender, O. Geberlein. N. Sltnikowi A. Beckel. 
F. Kohl. W. Schimpf u. a. Diese Schofföre verstehen 
mit der Technik umzugehen, sie zu schonen, sind mit . 
Herz und Seele bei ihrer Arbeit. .

Daß der Kraftfahrpark ständig seinen Plan erfüllt, 
hängt auch viel von der sachkundigen Leitung ab. So 
sind die Kolonnen Nr. 2. geleitet von F. Kreiser, und 
Nr. 3, geleitet von A. Kohl, fast stets Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb Große Ehre verdienen auch 
die Mechaniker wie A. Bittner, N. Krasnojarskl und 
.1. Engelmann. Viele Fahrer nehmen sich ein Beispiel 
an den Siegern im sozialistischen Wettbewerb des vo­
rigen Planjahrfünfts, deren Arbeit von der Regierung 
hoch eingeschätzt wurde. Orden und Medaillen beka­
men: Chef der Autokolonne F. Kreider, die Fahrer 
H Kusmin. W. Becker. A. Aumann, W. Kokarew, 
Schlosserbrigadier A. Klöpfer u. a.

Diese Auszeichnungen verpflichten, noch besser za 
arbeiten, in der Arbeit und im alltäglichen Leben für 
seine Mitmenschen ein Beispiel zu sein.

H. SÄNGER
Gebiet Swerdlowsk

Lob dem 
Ackerbauer

I Bester
Die Einwohner der von Jes«ff 

naheliegenden Sowchose und Kol­
chose kommen öfters Ins Rayon­
zentrum. um die nötigen Einkäufe 
zu machen oder auch einfach den 
Ruhetag in der Stadt zu verbrin­
gen. da». Kulturhaus, das Brcit- 
wandfilnilhcater zu besuchen. Und 
da trifft es sich manchmal, daß ein 
Modeaffe aus der Stadt den Zuge­
reisten unbedacht vorwirft:

„Adi ihr, Kolchosbauern!” -
Ich kann Solche Worte dicht 

gleichgültig anhören. Unlängst las 
ich in der „Freundschalt Nr. 237

Im Rayon

Leserstimmen

als Erziehungsmittel
dieser Erziehung glaubte er. 
einen rechtschaffenen und 
ehrlichen Bürger aus seinem 
Kind zu machen. Ef vergaß aber 
dabei, daß er für eine solche bar­
barische Handlungsweise die Ach­
tung und Liebe des Kindes für im­
mer verlor.

Solche Erziehungsmethoden sind 
veraltet, überlebt und stehen im 
scharfen Gegensatz zu den huma­
nen Erziehungsmitteln unserer mo­
dernen sozialistischen Gesellschaft. 
Eltern, die noch immer die Prügel­
strafe bei der Erziehung ihrer 
Kinder anwenden, sind eben rück­
ständig und halten nicht Schritt 
mit der Zeit.

Immer wieder erleben wir. da3 
Trunkenbolde zu Hause mjt Fra» 
und Kindern Streit suchen und sie

grob behandeln. Auch hier ist es 
an der Zeit, daß unsere Gesell­
schaft scharfe Maßnahmen trifft.

Zu den .Errungenschaften des 
Großen Oktober, gehört die Ab­
schaffung der Prügelstrafe in den 
Schulen. Anstelle der Prügelstrafe 
trqt die Überzeugung.

Die Familie ist das kleinste Kol­
lektiv In unserer Gesellschaft Ein 
Kollektiv kann aber nicht ohne Ein­
tracht, ohne gegenseitiges Ver­
trauen. ohne gegenseitige Hilfe 
und Liebe seiner Mitglieder zuein­
ander bestehen. Eltefn. die ihre 
Kinder In Liebe erziehen, werden 
von den Kindern- durch Liebe und 
Vertrauen belohnt.

M. DEWITT 
Gebiet Kustanai

ZU ECHTEN SOWJETMENSCHEN ERZIEHEN
Immer wieder muß man in den 

Spalten unserer Zeitung über sol­
che törichte Erziehung der Kinder 
wie im Artikel von Pn. Hochhaltcr 
„Sind das Erziehungsmittel?" (Fr. 
Nr. 231) lesen. Selbstverständlich 
kann von einer guten Erziehung 
keine Rede sein, wenn der Vater 
ständig betrunken nach Hause 
kommt und die Familienmitglieder 
mißhandelt Dasselbe ist auch von

Müttern zu sagen, die immer noch 
nach den alten „Stoeksitten“ ihre 
Kinder erziehen wollen.

Angesichts der riesigen Fort­
schritte im wirtschaftlichen und 
kulturellen Leben unseres Landes 
Ist die falsche Erziehung der jun­
gen Generation eines der schlimm­
sten Verbrechen vor der Gesell­
schaft.

Die zuständigen Partei- und'Ge­

werkschaftsorganisationen sowie 
Kameradschaftsgerichte sind ver­
pflichtet. verantwortungslose El­
tern zurechtzuweisen. Hilft auch 
das nicht, muß ihnen das Eltern­
recht entzogen werden. Denn un­
sere Kinder sollen zu echten So­
wjetmenschen heranwachsen.

H GERBERSHAGEN 
Taldy-Kurgan

WEG MIT DEM RIEMEN!
Der Artikel ..Sind das Erzie­

hungsmittel?" hat auf uns Leser 
einen ganz besonders schweren 
Eindruck gemacht.

Das Väter in trunkenem 
Zustand mit den Fäusten be­
weisen. daß sie „Herr" im Hause 
sind, kommt leider noch des öfte­
ren vor. Doch, daß eine Mutter in

einer fremden Wohnung wie eine 
Furie mit dem Riemen über inr 
Söhnchen stürzt, ist schon ganz 
unbarmherzig. Vielleicht hatte der 
Kleine keine Erlaubnis, das Haus 
zu verlassen? Doch da hätte die 
Mutter mit dem Kleinen anders 
sprechen können, wie z. B ..War­
um hörst du deiner Mutti nicht?

Jetzt bekommst du Stubenarrest" 
u. a

Diese furchtbare Riemenerzie­
hungsmethode stammt noch aus 
der Zarenzeit. Wie leid uns der 
Kleine tutl Man möchte ihn gern 
beschützen, seine Hände über ihn 
halten, damit ihn kein Schlag mit 
dem abscheulichen Riemen treffe!

Maria KÖLN 
Kirgisien

Man schreibt uns aus der DDR

UdSSR-Jubiläum
Die Brigade der Wickele! des 

VEB Diagrammdrucks in Quedlin­
burg und das Kollektiv .des Be­
reiches Finanzen. Kader und Plan- 
koordinierung des Rates der Stadt 
Quedlinburg wollen künftig ge­
meinsam eine vielseitige kulturpoli­
tische Arbeit leisten, gemeinsame 
Qualifizierungsmaßnahmen durch­
führen und mH sowjetischen Freun­
den und mH Kollektiven in der So­
wjetunion engste Kontakte pfle­
gen.

Ehrenvolle
Viele Gedanken bewegen die 

Mitglieder der Brigade „Dr. Ri­
chard Sorge" des VEB Berliner 
Bremsenwerks zum bevorstehenden 
50. Jehrestag der Bildung der So 
wjetunion. denn sie tragen den 
Ehrennamen „Brigade der 
Deutsch-Sowjetischen Freund­
schaft" und den Namen des deut­
schen Kommunisten und sowjeti­
schen Kundschafters Dr. Richard 
Sorge. Daraus ergeben sich ehren­
volle Verpflichtungen.

Allo Bürger unserer Republik 
wissen, daß nach der Zerschlagung 
des Faschismus die Völker der 
Sowjetunion unsere ersten Heller 
beim Wiederaufbau gewesen sind. 
Denken wir noch einmal zurück, 
als die ersten Maschinen. Trakto 
ren und Lebensmittel aus der So­

Dem Kollektiv des Bereich«« Ka­
der. Finanzen und Plankoordinie-_ 
rung wurde am Abend des Ver­
tragsabschlusses der Ehrennamen 
.Kollektiv der Deutsch-Sowjeti­
schen Freundschaft" verliehen 
Damit würdigte der DSF-Kreisvor­
stand Quedlinburg die seit langem 
vorbildliche Arbeit des Kollektivs 
im Sinne der deutsch-sowjetische!» 
Freundschaft. Kollektive Besuche 
von Film, und Kulturveranstaltun­
gen mit sowjetischen Werken, en­

ge Kontakte mit sowjetischen 
Freunden-, und Durchführung von 
Freund schalt'troffen. briefliche 
Kontakt;aulnahme mit dem Rat 
der Stadf Koktsehefaw und ande­
res zeichnen dieses Kollektiv aus 
Die Brigade der Wiekelei . trägt 
den Ehrennamen „Kollektiv dei | 
.DSF", bereit» »eit langem, und so [ 
haben jetzt eine Produktionsoriga- 
de und ein Verwaltungskollektiv | 
diesen Freundschaltsvertrag abge : 
schlossen'. Damit haben sie einen 
hervorragenden Be trag in Vorbe­
reitung des großen UdSSR-Jubi­
läums geleistet.

F. DENKS

Verpflichtungen
wjetunion bei uns eintrafen. Sie 
halfen die Not und das Elend zu 
lindern, sie gaben uns Kraft und 
das Vertrauen, den Wiederaufbau 
zu beginnen.

Wenn unsere Deutsche Demokra­
tische Republik heute ein mächii 
ger Faktor im Kampf um die Er. 
haltung des Friedens In der Welt 
ist. wenn Jahr für Jahr von den 
Werktätigen hervorragende Lei­
stungen auf allen Gebieten des 
gesellschaftlichen Lebens erbracht 
werden, die Autorität und das An 
sehen gefestigt wurden, können 
wir niemals vergessen, daß ohne 
die Hilfe unserer Freunde in der 
Sowjetunion solche Erfolge nie- 
möglich gewesen wären.

Unser Dank gilt den Völkern
der Sowjetunion, ihrer Regierung

und der Kommunistischen Partei 
Deshalb werden wir gemeinsam 
mit unseren sowjetischen Freund- 
den den 50. Jahrestag der Bildung 
der UdSSR festlich begehen und 
uns verpflichten, durch hervorra­
gende Leistungen unsere Repu­
blik weiter zu starken, und die 
Freundschaft zum Lande Lenins 
fest In unseren Herzen tragen.

Die Werktätigen unseres Betriebs 
haben Ihre Verpflichtungen des 
Exports für das Jahr 1972 In die 
Sowjetunion zu Ehren des 50. J»h- 
restags der UdSSR bereits »m 
30. September vorfristig erfüllt.

'm Namen der Brigade „Dr. 
tlchard Sorge"

Horst SCHMIDT

Alexander Köhm ist ein ange­
sehener Mechaniker in der Kelte­
rei der Weinbauwirtschalt „Kok- 

'TJube". Er kennt sich gut In der 
Technik aus. ist stets bemüht, die 
............  ' zu 

auf der 
mechani- 
um den 
rößem. 
: unter 

seinen Kollegen als findiger Ra- 
Mgemacht. 

' Arbeiter be- 
tonaten 500 

Tonnen Apfel zu Wein zu verarbei- 
) ten. so konnten heuer dank der Me- 
" chanisierung des Verladens, Wa­

schens und Zerkleinerns der Äpfel 
auf diesem Arbeitsabschnitt 14 
Personen freigestellt und an wich­
tigeren Abschnitten eingesetzt wer­
den.

Technik aus. ist stets bemüht, 
Arbeit seiner Mitmenschen 
erleichtern. Ist immer 
Suche, irgend etwas zu 
sictan, zu automatisieren. _ 
Produktionsausstoß zu- vergr«

Alexander Köhm' hat1 sfcfl

icn in der „t-reundscnaii n»r. 
das Gtflteilt von Erna HuDini-1 lionalisator

X." iS-
wiB auch allen denjenigen, an die Tonnen Äpfel zu Weindenjeni

schonen und keino Ruhetage ken­
nen. solange der heiße Kampf um 
die Ernte, um das liebe Brot geht. 
Diese guten Menschen haben 
schwielige Hände. Man sollte ihnen 
nicht nur die Hände dankend rei­
chen, küssen müßte man diese 
schwieligen Hände. Auch ich möch­
te mich vor den ehrwürdigen Men­
schen verneigen und ihnen tau­
sendmal für das Brot danken.

Den besten Dank E. Hummel 
für dieses Gedicht. das unseren 
Ackersmann besingt. Und man 
muß den Kolchosbauern vief höf­
licher entgegenkommen, wenn sie 
uns hi der Stadt besuchen.

Ella WAHL
Gebiet Targa!

20 Jahre 
auf einem 
Arbeitsplatz

Dieser Tage fqnd im Dienstlei­
stungskombinat in Neljubinka eine 
Versammlung zu Ehren von Fried­
rich Funk Matj. Er hatte bereits, 
ununterbrochen 20 Jahre den 
Schßsterbenif ausgeübt Auf ein- 
und demselben Arbeitsplatz. Der 
Direktor Genosse Baldin, überreich­
te Genosse Funk eine Ehrenurkuh- 
de und händigte ihm ein Wertge- 
- i henk ein.

..Ich habe den Sclnisterbcruf im-., 
mer in Ehren gehalten", meint 
I. I unk freudig erregt „Und ich 
werde mich auch weiter bemühen, 
den Menschen Nutten zu bringen, 
denn In unserem Land weiß man 
den Arbeitsmenschen zu würdigen.”

F. Funk kennt sich in seinem 
Fach gut aus. Er hat für die Dorf­
einwohner schon unzähliges Schuh­
werk angefertigt, und noch injmer 
wurde ihm für seine Arbeit Lob

In diqsctn Herbst bekam die Kel­
lerei von KoV-Tjubé auch Obst 
aus den naheliegenden Wirtschaf­
ten zugestellt f-'Da war, Jede Ar- 

' bdltsmihufe1 Goldes werb Önd man 
sprach Alexander] für seine Fin­
digkeit vleltbb aus Dank |seinen 
Ncueinführ ungen unll kfcrbesse- 
rungsvojsqhlägen konnte alles 
ÖW H^Ueitig, [»eT»r^ritr' »er- 

t Éeflâ Der ProduHtonsplan wurde 
im Jubiläumsjahr zu 672 Prozent 
erfüllt -

Text und Foto: J. Schmidt 
UNSER BILD: Der beste Ra-

entgegengebracht.

Dorothea SPIESS
Gebiet Kustanai

lionalisator des Rayons Enbek- 
schlkasach

Gebiet Alma-Ata

GUT VORBEREITET
Tn diesem Herbst haben die 

Gemüsezüchter der 2. Abteilung 
Im Sowchos ..Semlpalatlnskf 
eine reiche Ernte erzielt. Sie ha­
ben sich dem Aufruf der Kusu 
naler Landwirte. den Wettbe­
werb für rechtzeitige und quält 
tatlve Vorbereitung auf die Feld­
arbeiten im Frühjahr breiter zu 
entfalten, angeschlossen. Die 
Traktoristen Peter Geberlcln. 
Nikolai Matuschkln. Juri Po­
pow haben schon 800 Tonnen 
Stalldung auf die Plantagen für 
Gurken und Tomaten gebracht.

Sachkundig bereitet die Grup 
penführerln Ljubow Besuglowa

mit Ihren Mitarbeiterinnen Va­
lentina Krämer, Vera Pschenl- 
tschnaja. Liese Janzen. Irma 
Eckstein. Hilde Zeller u. a. die 
Warmbeete vor. Ein Treibhaus 
haben sie schon völlig vorbe­
reitet. Zur Zelt flechten sie 
Schllfrohrmatten, die später die 
Jungen Pflanzen vor Frost 
schützen werden.

UNSER BILD: (v. 1.) Vera 
Pschcnitschnaja, Ljubow Besug­
lowa und Valentina Krämer 
flechten Matten.

Text und Foto: B. Peter

Gebiet Semlpalatlnsk

Wix*  gratulieren
Dieser Tage beging Cäcilie BOR 

NOWSKV, wohnhaft in Kaskelen. 
Gebiet Alma-Ata, ihren 70. Dcburts- 
tag.

Wir alle, vier Töchter und drei 
Söhne, vlcrundzwanzig Enkel und 
ein Urenkel versammelten uns. Je­
der brachte Ihr ein Geschenk dar 
Das war für unsere liebe Mutter 
und Großmutter, die uns allein 
froßgezogen bat. sehr rührend

nscre Mutter ist noch rüstig und 
wohlgemut.

Wir wünschen ihr die beste Ge­
sundheit und Glück. Möge sie noch 
viele Jahre unter uns weilen.

Im Namen aller Verwandten 
Nikolaus BORNOWSKT

Dieser Tage beging Margarete 
VOLK, wohnhaft in Kustanai. Ih­
ren 73. Geburtstag.

Wir gratulieren unserer lieben

Mutter. Großmutter und Schwe­
ster zu diesem Ereignis, wünschen 
ihr noch viele gesunde glücklicht 
Lebensjahre.

Lydia und Stefan STOJANOW, 
Hilda. Maria. Tanja, Joseph.
Viktor. Jonas und Joseph VOLK
•i. a. Verwandte

Am I. Januar'begeht Karl LEH­
MANN. wohnhaft in Akan-Barak, 
Gebiet Nordkasachstan, seinen 60. 
Geburtstag.

Wir gratulieren ihm herzlichst 
zum Geburtstag und Übergang in 
den Ruhestand und wünschen ihm 
beste Gesundheit, frohe Stimmung, 
Glück und Wohlergehen.

Ella, Woldemar. Konstantin. Da 
sid und Alexander LEHMANN.
Andreas GOTZ u. a.
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Zwei Arbeitsheldinnen des Kolchos
In einem Kolchos und auf be­

nachbarten Massiven schaffen die 
Gruppenleiterinnen Ulbala Altaiba- 
jewa und Schyrynkul Kasanbaje- 
wa, denen der hohe Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit" verlie­
hen wurde. Jetzt müssen die mit­
einander wetteifernden Freundin­
nen ihre Arbeit hin und wieder un­
terbrechen. um Hände zu drücken 
und Glückwünsche entgegenzuneh- 
men. die kein Ende nehmen wol­
len. Weit und breit sind die Namen 
der neuen Heldinnen bekannt. Nicht 
nur in ihrem heimatlichen Tschiill- 
Rayon. sondern im ganzen Gebiet 
Ksyl-Orda, wahrscheinlich In jedem 
Reisanbaugebiet des Landes weiß 
man, daß Schyrynkul Kasanbaje- 
wa im Herbst ’ 1. J. auf einer 25 
Hektar großen Fläche des Kolchos 
„Kommunismus" eine neue All­
unionsleistung der Rcisernte erziel­
te — 129 Zentner je Hektar. 
Bald darauf. als die Ern­
te auch auf dem Abschnitt

von Ulbala Altalbajewa abge­
schlossen war. stellte es sich her­
aus. daß sie dasselbe Resultat 
zeigte.

Fleißig arbeiten in diesen Tagen 
beide Freundinnen und Ihre Grup­
pen. indem sie sich auf das neue 
landwirtschaftliche Jahr vorberei 
ten. Als Antwort auf den Beschluß 
der Partei und Regierung über die 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Steigerung 
der Produktion von Getreide uni 
anderer Agrar-'Erzeugnisse sollte 
der Beweis dienen, daß Ihre Spit­
zenleistung nicht zufällig sei. daß 
solche Ernte wiederholt erzielbar ist. 
Man soll sich nur rechtzeitig 
und gründlich auf die Früh­
jahrsaussaat vorbereiten. Ge' 
meinsam mit anderen Kol­
chosbäuerinnen reinigen die 
Spitzenreiterinnen das Aryknetz. 
fahren Düngemittel auf die Felder. 
Schyrynkul und Ulbala haben Me­
chanisatorenberufe gemeistert, mit

feübter Hand führen sie einen 
raktor, was die Arbeit zusehends 

beschleunigt.
Abends wird studiert. An den 

agrotechnischen Kursen lernen die 
angesehenen Gruppenleiterinnen 
selbst und lehren die jungen Reis 
anbaucr. U. Altalbajewa und Sch. 
Kasanbajewa tauschen Erfahrun­
gen aus, Indem sie den Jungen 
mitteilen, daß Felder, auf denen 
zuerst Mais und Luzerne ausgesâl 
und die Längs- und Querfurchen 
30 Zentimeter tief gezogen wurden, 
die besten Ernteerträge bringen 
Gut bewährte sich die Sorte 
„Uros 269".

..Gewiß ist die Berieselung der 
Plantagen der verantwortungsvoll­
ste Teil der Arbeit", bemerkt 
Sch. Kasanbajewa. „Jede Kleinig­
keit sei hier zu beachten. Es dürfen 
keine Flügelchen oder Vertiefungen 
Vorkommen."

Die Kursenteilnehmer schauen 
sich die Stcngclmuster vom Re-

kordabschnitt am Die Rispe» auf 
mannshohen Halmen, der Stengel 
kann den Körnerreichtum kaum 
tragen — in einer Ähre sind bis 
250 Körner. Derartiger Reis gedieh 
auf einem gut gedüngten Boden

Die Heldinnen zählen zu den 
Schülern eines der Gründer desKa- 
sachstaner Reisanbaus, zweifachen 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Ibrai Shachajew. der mehrmals 
der! Gedanken betonte, daß man 
Im ganzen Syr-Daria-Flußtal Ern­
teerträge von 100 Zentner errei­
chen kann. Nach’ dem „Rechten 
Flügeltrupp" des Wettbewerbs rich­
ten sich Hunderte Ackerbauern aus 
Ksyl-Orda. Im zweiten Planjahr 
sind die Ernteerträge von 50—60 
Zentner gang und gäbe geworden. 
Zu Ehren des 50jährigen Jubiläums 
der UdSSR haben die Rcisanbauer 
neue, höhere Verpflichtungen über­
nommen, die sie bestimmt erfüllen 
werden.

(KasTAGX

Balandina und ihre Schüler
LENINGRAD. (TASS). Die 

Gedichte von Matra Balandina. 
Dozentin an der Leningrader 
Pädagogischen Hochschule, stam­
men zum Teil aus der Zelt, als 
die Dichterin „noch nicht schrei­
ben gelernt hatte". Dies rührt 
daher, daß das Volk der Man- 
sen. In dessen Sprache sie 
schreibt, erst In den dreißiger 
Jahren seine eigene Schrift ir- 
hlelt.

Nach einem Literaturabend an 
der Leningrader Universität er­
zählte Balandina In einem TASS- 
Gespräch aus Ihrem Leben, eine 
für die Urbevölkerung des so­
wjetischen Nordens übliche Ge-

schichte. „Während meine Al­
tersgenossen In Europa die Fibel 
lernten, steuerte Ich ein Boot auf 
sibirischen Flüssen, las Fährten 
und lauschte dem Vogelgesang 
Im Wälde. Erst mit zehn Jahren 
— das war 1928 — kam ich zur 
Schule. Unser Dorf erhielt da­
mals eine Schule und ein Klub­
haus. Die Lehrer führten uns In 
die wundervolle Welt des Wis­
sens ein. Wir lernten mit gro­
ßem Fleiß und nahmen in einem 
Jahr das Programm von 2 bis 3 
Jahren durch."

Ihr erstes Gedicht, „An Le­
nin". hatte Matra Balandina 
1938 veröffentlicht. Es wurde in

mehrere Sprachen übersetzt und 
In Lehrbücher aufgenommen, 
die für die Schulen der Völker 
des Hohen Nordens herausgege­
ben werden. In einem autobio­
graphischen Werk, das den Titel 
„Am Ufer der kleinen Juchkon- 
da" trug, zeigte sie am Beispiel 
Ihres eigenen Lebens, wie die 
Nordvölker unter der Sowjet­
macht den „Sprung über Jahr 
tausende" vollbracht haben.

Nach Absolvierung der natio­
nalen Lehrerschule In Chanty- 
Mansijsk (Gebiet Tjumen) wur­
de Matra Balandina IEhrerin In 
Ihrem Heimatdorf. Sie erwarb 
die Hochschulbildung an der

Universität Leningrad und wid­
mete sich ganz der pädagogi­
schen und wissenschaftlichen 
Tätigkeit. Sie hat ein manslsch- 
russlsches Wörterbuch zusam­
mengestellt und Lehrbücher der 
Mansl-Sprache verfaßt, die etwa 
8 000 Menschen sprechen.

Matra Balandina doziert am 
Lehrstuhl Sprachen, Folklore 
und Literatur der Völker des 
Hohen Nordens, dem einzigen 
Lehrstuhl dieser Art. Viele ih­
rer Zöglinge sind Wissenschaft­
ler. Parteifunktionäre und 
Staatsmänner geworden. Unter 
Ihnen befinden sich Prosaiker 
und Dichter — der Nanajer GrP 
gorj Chodsher, der Manse Juwan 
Schestalow, der Nenze Wasslllj 
Ledkow, der Niwche Wladimir 
Sangl und der Ewcnke Wasslllj 
Lebedew.

Erna Driß ist im Sowchos „Nowodolinskl“, Rayon 
Jermentau, Gebiet Zellnograd, als vorzügliche Schwei­
newärterin angeschrieben. Man schätzt sie auch für 
große gesellschaftliche Arbeit, die sie als Deputierte 
des Zelinograder Gebietssowjets der Werktâtigendepn- 
tlerten leistet Sie hat immer ein offenes Ohr für die 
Anliegen ond Wünsche ihrer Wähler.

Fotos G. Haffner

Ludmilla Chochlowa ist im Dienstleistungskombinat 
von Alexejewka, Gebiet Zelinograd, eine angesehene 
Zuschneiderin. Im Kombinat nennt man sie eine Tau­
sendkünstlerin. Im sozialistischen Wettbewerb zu Eh­
ren des 50. Gründongstags der UdSSR zählt sie zu 
den Besten. Ludmilla Chochlowa ist ihrem Arbeits- 
planein-bafbes Jahr-woraus.

Fotos Th. Enn

Das zerstörte

Für 
kinderreiche
Familie

Dieser Tage wurde Emma Al­
brecht im Dorf Tschkalowo der Ti­
tel „Mutterheldin" verliehen. Sie 
arbeitet in der Brotfabrik, und "ihr 
Mann Berthold ist Schofför. Die 
Eltern erziehen ihre zehn Kinder 
sorgfältig. Große materielle Un­
terstützung erweist ihnen der 
Staat.

Im Rayon Tschkalowo leben <3 
Mutterheldinnen. Insgesamt werden 
den kinderreichen Familien des 
Rayons monatlich 165 380 Rubel 
ausgezahlt

I. PETOOW

Gebiet Koktschetaw

Eigene Fehler einsehen
Die Hauptsache in der Erziehung ist das Vorbild 

der Eltern. Das ist meine Antwort auf den Beitrag 
„Sind das Erziehungsmittel? (Fr. Nr. 231). Was ist 
das schon für ein Vater, der Frau und Kinder quâlt' 
Oder dje „Mama", die den Kleinen von seinem Freund 
mit dem Riemen abholt...

Wir erziehen das Kind nicht nur. wenn wir beleh­
rend mit ihm sprechen. Erzogen wird es in jedem Au­
genblick durch unser Vorbild. Die Kinder beobachten, 
wie die Eltern mit Freunden und Bekannten sprechen, 
woran und wie sic sich freuen, worüber sie traurig 
sind, was sie loben und was sie tadeln.

Ihre eigenen Handlungen oder die Einschätzungen 
der Handlungen anderer sind aktive Erziehungsmittel. 
Wenn der Vater zu Hause grob ist, oder was noch 
schlimmer ist — sich betrinkt, die Mutter beleidigt, 
braucht man "ar nicht über besondere Erziehungsmit­
tel nachzugrübeln. Sie erziehen ja ihre Kinder so 
schlecht, daß die besten Ratschläge nicht helfen kön­
nen, solange die Eltern selbst ihre Fehler nicht einse­
hen.

Die Erziehung ist eine zu ernste Frage, um sie ober­
flächlich zu behandeln. Es gibt hier keine Kleinigkeiten,

denn aus ihnen setzt sich das Leben des Kindes zu­
sammen. Um gebildete und kultivierte Menschen zu er­
ziehen. ist die Zusammenarbeit der Eltern und Lehrer 
nicht zu überschätzen, das möchte ich noch einmal 
betonen.

In dieser Hinsicht gibt es bei uns im Kalinin-Sow- 
chos viele Familien, die als gutes Vorbild dienen kön­
nen. Das sind beispielsweise Sinaida und Wadim 
Chan. Amalie und Samuel Dannecker. Letzterer hat 
sich im Sowchos seit 23 Jahren als guter Tischler 
bewährt, und seine Frau arbeitet im Kindergarten. Von 
ihnen hört man nur Gutes sagen. In der Familie Dan­
necker sind 5 Kinder. Sei es in der Schule, auf der 
Straße, zu Hause — überall sind sie ein Vorbild für 
ihre Kameraden. Die älteste Tochter, Katharina, ist 
jetzt Deutschlehrerin in Pokornoje, wo sie in Mutter­
sprache unterrichtet. Drei Söhne studieren an der 
Hochschule. Sie wollen nach Abschluß des Studiums 
in ihr Heimatdorf zurückkehren. Die jüngste, Lilli, 
zählt zu den besten Schülerinnen der 10. Klasse, 
Herzliches Verhalten zueinander. Liebe und Vertrau­
en, die in dieser Familie herrschen, bringen die er­
wünschten Früchte.

Elisabeth RUF
Gebiet Karaganda

Glück
Nachstehend erzählte Seit -eine 

zwar traurige, aber wahre Famili­
engeschichte, bloß habe ich die Na­
men geändert weil man -mich dar­
um gebeten hatte.

...Ewald wod Alma hatten «cb in 
einem Erholungsheim kennenge­
lernt, als sie dort ihren Urlaub »er­
brachten. Ihre Freundschaft wuchs, 
um so mehr die beiden zu ihrer 
Überraschung feststellten, daß sie 
in einer Stadt lebten und arbeite­
ten. Die Neigung wurde zur Lie­
be, sie beschlossen zu heiraten. Die 
Eltern, die es beiderseits gab, wa­
ren nicht dagegen und unterstütz­
ten das Vorhaben ihrer Kinder, so 
gut sie konnten.

Die ersten Jahre der jungen Fa­
milie vergingen beneidenswert har­
monisch und musterhaft. Voll wur­
de das Familienglück, als das er­
ste Kind, ein hübscher Junge, ge­
boren worden war. So vergingen 
fünf glückliche Jahre.

Eines Abends kam Ewald nach 
Hause und sagte zu seiner Frau:

„Ich habe beschlossen, meinen 
Beruf zu wechseln, ich will Schof­
för werden." Alma staunte:

„Warum denn? Du bist Jetzt 
schon zehn Jahre Schlosser, Ewald, 
man hat dich sogar mit einer Me­
daille ausgezeichnet...“

„Stimmt, aber jetzt will ich 
nicht mehr, das ewige Einerlei 
kommt mir schon da heraus." 
Ewald griff sich mit der Hand an 
die Gurgel, „ein Schofför kommt 
mehr herum, kann mehr Geld ver­
dienen, besonders ein Taxifahrer."

Alma versncWe-zzrlrewvrren, daß 
das Geld, das sie zusammen heim­
brachten, durchaus genüge, um an­
ständig zu leben und mit der Zeit 
Schritt zu halten. Doch Ewald 
wurde Schofför.

Nun sind fünf Jahre seit dem 
Berufswechsel Ewalds vergangen, 
aber das ehemalige Familienglück 
hat in Almas Gedächtnis nur eine 
ferne Erinnerung hinterlassen. Die 
einst glückliche und .hübsche Frau 
ist beinah alt geworden.- vor 
Gram und Leid.

...Im zweiten Jahr seiner Arbeit als 
Taxifahrer kam Ewald drauf, daß 
er nun Möglichkeiten hat, leichter 
als ein Schlosser zu unverdientem 
Geld zu kommen. Er brauchte nur 
sein Gewissen etwas einschläfern 
und schon knisterte ein Dreirubel­
schein in der Tasche statt des ge- 
rechtlichen Rubels'. Mit der Zeit 
„verschwand“ Ewalds Gewissen 
überhaupt und er machte nur noch 
„vorteilhafte" Fahrten, die ihm „et­
was“ versprachen. Das auf diese 
Art „verdiente" Geld gibt sich auch 
sehr leicht aus. Alma »ah, daß ihr 
Mann immer öfter zur Schnaps­
flasche griff, ein und das andere 
Mal beschwipst heim kam. Sie zog 
die Eltern zu Rate, drohte, der 
Leitung des Taxiparkes Meldung 
zu machen, tat es auch. Die Ge- 
werschaftsorganisation des Taxi­
parkes war über Ewalds Betragen 
im Bilde, und als kurz vor Jahres­
schluß der Bestand der Bestarbei­
ter gÄichtet wurde, um den 
Ehrentitel „Aktivist der kom­

munistischen Arbeit“ za ver­
leihen. wurde dem ehemali­
gen Musterschofför der Ehrentitel 
einfach entzogen. Mehr noch, 
Ewald wurde zur Bewährung auf 
ein halbes Jahr auf einen Tankwa­
gen versetzt, um Brennstoffe zuzu­
stellen. Leider half auch das 
nicht: nm zu Trinkgeldern zu 
kommen, versorgte Ewald dann 
und wann Besitzer von eigenen 
PKWs mit Treibstoff, was ihm 
ganz schwer angekreidet worden 
war — er sollte vor das Volksgc- 
richt. Weil er aber bei dieser Tat 
gleich ertappt wurde, begnügte man 
siel], Ewald vor das Kamerad­
schaftsgericht zu stellen.-

„Ja, ja, mein Mann ist em-richfi- 
ger Alkoholiker geworden", erzählt 
Alma bedrückt. „Natürlich ist 
Ewald schon lange kein Fahrer 
mehr, man hat ihn fortgejagt, ge­
wiß sehr spät. Er ist Jetzt bald 
Schlosser und bald Hilfsarbeiter, 
dann wieder Lastträger oder sonst 
noch was. Ein Häuflein Unglück, 
wenn man ihn ansieht Ewald hat 
auch alle seine früheren Freunde 
verloren..."

Ein schwerer ' Fall. Alma und 
Ewald haben zwei Kinder — den 
zwölfjährigen Sascha und die zehn­
jährige Irene. Sascha lernt in der 
sechsten Klasse, er leidet unter 
diesen Familienverhältnissen..

„.Was willst du dich ewig mar­
tern lassen? , sagte Sascha schon 
wiederholt zu mir", erzählt Alma, 
ihre Tränen nur schwer zurückhal­
tend, „;wir werdcrrleichtcr ohne ihn 
auskommen.' Das stimmt ja auch, 
ich kann die Kinder ohne ihn 
großziehen, das habe ich ihm ja 
schon lange bewiesen. Aber Ewald 
ist immerhin der Vater, und ohne 
Vater im Hause ist es sehr schwer. 
Ich hoffte immer noch...“

Und was meint der Leser dazu?

K. ECK

Nelly WACKER

DIE FRISEUSE
Man sagt zuweilen:
„Sie ist nur Friseuse..."
Und denkt dabei, d^s sei nicht schwer.
Vielleicht meint, der das sagt.
es gar nicht böse, doch bin ich überzeugt 
Er irrt sich sehr!
Weshalb?
Weil alles, was wir Frauen 
tun und lassen, davon abhängt, 
wie man sich fühlt...
Und fühlen kann man sich nur 
wie ein Fisch in Wasser, 
ist man adrett gekleidet 
und geschickt frisiert.
Es muß nicht unbedingt 
ein Kranz aus Haargekräusel 
wie eine Krone auf dem Kopfe sitzen! 
(Ich höre schon das Männerspottgesäusel, 
und sehe Lippen sich 
ironisch pfeifend spitzen...) 
Na ja. ich gebe zu: Wir Frauen sind 
ein ganz besonders 
schönheitliebendes Geschlecht!
(Als ob die Männer nicht 
ein Köpfchen, frischfrisiert.
viel lieber sähen als verfilztes Haargelecht!)
Ich gebe zu. daß wir Viel Zeit
und Klingende Moneten
Friseusen widmen... Doch dafür —
Wie „dichten" sie erfolgreich ein Gesicht!
nicht immer so gelingt Poeten 
ihr GedichU

UNSERE Kinder sollen allsei­
tig für die aktive Tätig­

keit in der Gesellschaft vorbe­
reitet werden, 'in der ein je­
der körperliche und sittliche 
Vollkommenheit anstrebt. In der 
Familie. in den Vorschulkin­
deranstalten, in der Schule und an­
deren Lehranstalten meistern sie 
die Grundlagen der Kultur, man 
erzieht ihren Arbcits- und hygieni­
sche Fertigkeiten an. Doch in dem 
harmonischen System der Erzie­
hung der Kinder und Halbwüchsi­
gen fehlt oft teilweise oder auch 
ganz ein Glied — die Geschlechts­
erziehung,

Wir wollen, daß unsere Jugend 
bestmöglich darauf vorbereitet ist, 
alle Aufgaben in den verschiedenen 
Lchcnsbercichen zu lösen. Diese 
Aufgaben liegen auch auf dem Ge­
biet der Begegnung mit dem an­
deren Geschlecht und der eigenen 
Geschlechtlichkeit.

Die Jahrhunderte übliche Ver­
schweigung dieses Problems führte 
zu Unwissenheit der Jugendlichen, 
besonders der Frau, die unter den 
Verhältnissen der Klassengesell­
schaft am meisten unterdrückt und 
im Dunkel, gehalten jyurde. Das ist 
für uns heule längst Vergangen­
heit.

Und doch habe ich in meiner 
ärztlichen Tätigkeit nicht selten 
sogar bei Erwachsenen recht un-

Das Problem
vollkommene Kenntnisse. d i e 
manchmal an Unwissenheit gren­
zen, auf dem Gebiet der ge­
schlechtlichen Beziehungen, ange­
troffen. Gerade dieser Umstand 
führt manchmal zu folgenschwe­
ren Mißverständnissen in der Fa­
milie. die deren Glück gefährden 
Schon, gar nicht davon zu spre­
chen. daß die Verspätungstendenz 
in der geschlechlichen Aufklärung 
die Kinder oftmals in Schwierig­
keiten und Konflikte bringt, die 
ihre natürliche Entwicklung behin­
dern.

Jun Jaques Russcau schrieb, daß 
der Mensch zweimal geboren wird: 
das erste Mal körperlich und das 
zweite Mal geistig — in der Perio­
de der Geschlechtsreife. Deshalb, 
da es unmöglich ist. die Unwissen­
heit bis zum 16. Lebensjahr zu er­
halten, soll man dem Kind das 
Geheimnis der Zcügung vor 10 
Jahren lüften.

Die Problematik der Geschlechts- 
erziehung gehört zur Sexualpäda- 
Eogik. Die Aufgabe dieser Erzic- 
ung. vom medizinischen Stand­

punkt gesehen, besteht darin, die 
allseitige Entwicklung des heran­
wachsenden Organismus des Kin-

ist aktuell
des und des Halbwüchsigen zu för­
dern, von früher Kindheit an hy­
gienische Fertigkeiten anzuerzie­
hen, die die normale aber keines­
falls beschleunigte Formierung 
und verfrühte Funktion der ent­
sprechenden Drüsen der inneren 
und äußeren Sekretion irrt organi­
schen Einklang mit der sittlichen 
Erziehung gewährleisten.

Die Weltgesundheitsorganisation 
vertritt die Ansicht, daß die Kin­
der vor der Zeit der Geschlechts­
reife die wesentlichsten Tatsachen 
über die geschlechtlichen Wechsel­
beziehungen erfahren sollen. Wenn 
die Eltern das selbst nicht tun, 
können sie dafür andere Personen 
„bevollmächtigen" (Erzieher, Leh­
rer, Ärzte). Doch leider sind die 
Kenntnisse in diesen Fragen bei 
Lehrern oft sehr beschränkt.

In England herrscht die An­
sicht, daß man den Kindern im 
Alter von 6 bis 12 Jahren die 
Grundkenntnisse über die Zeugung, 
den Unterschied zwischen dem 
männlichen und weiblichen Orga­

nismus sowie über die Befruchtung 
erklären soll.

In der DDR hat man im Dresde­
ner Hygien-Museum eine Ausstel­
lung „Biologie der Geschlechter 
und Geschlechserziehung" entfal­
tet. Die Ärzte in der DDR verlan­
gen. mit der Geschlechtserziehung 
in der Familie in der frühen Kind­
heit zu beginnen, jedoch ohne da­
bei auf Einzelheiten einzugehen. 
Diese Erziehung wird in der Schu­
le erweitert und zwar gleichzeitig 
mit der ästhetischen Erziehung, 
besonders mit der musikalischen.

Es wäre zweckmäßig, spezielle 
Beschäftigungen für sachkundige 
Ausbildung der Erzieher der Vor­
schulkinderanstalten, der Lehrer 
der Internats- und Mittelschulen, 
Techniken in Fragen des Gesund­
heitsschutzes der Mädchen sowie 
der Geschlcchtscrzichung der JiA 
^endlichen zu organisieren. In den 
Kinderpolikliniken, Kindergärten 
sollten ■ spezielle Mutterschulen 
und in der Schule — die Eltern- 
universitäten sich mit (der Aufklä­
rungsarbeit der Eltern auf diesem 
Gebiet befassen.

Erika TIERBACH,
Ärztin

Karaganda

Emmas Wunsch
Wenn die Mutterhcldin Emma 

Dieser im Kreise ihrer lieben Kin­
der sein kann, so ist das die 
glücklichste Stunde In ihrem Le­
ben. Alle wollen sic versorgt und 
gepflegt sein. In einem kapitali­
stischen Staat wäre das für eine 
kinderreiche Mutter eine schwere 
Aufgabe. Bei uns aber, wo der 
Staat solchen Familien Hilfe er­
weist. haben die Eltern die Mög­
lichkeit, ihre Kinder auszubilden. 
Von den 7 Töchtern und 3 Söhnen 
der einträchtigen Familie Dieser 
sind einige schon verheiratet und 
haben eigene Familien, die ande­
ren lernen noch oder arbeiten. Die 
Älteren fühlen Verantwortung für 
die Kleineren und helfen der Mut­
ter im Haushalt. Deshalb konnte 
Emma die Arbeit im Eisenbelon- 
werk in Krasnoturjinsk wieder­
aufnehmen, wo auch ihr Gatte, Leo 
arbeitet. •

Emma hat einen heißen Wunsch: 
Möge auf Erden allen Kindern 
Frieden und Glück beschieden sein! 
Besseres kann es für eine kinder­
reiche Mutter kaum geben.

J. SANGER

Gebiet Swerdlowsk

Besonders lieben sie Märchen
Die Landwirte des Sowchos 

„Scmipalatinski" haben den Ge­
treidebeschaffungsplan aufs Zwei­
fache erfüllt Gemüse-, Fleisch­
und Milchlieferungspläne wurden 
ebenfalls bedeutend überboten. Um 
diese Erfolge zu erreichen, haben 
sie keine Zeit und Mühe geschont. 
Auch die Mitarbeiter des Kinder­
gartens in Osjorka haben ihr Mög­
lichstes getan, damit die Eltern 
ruhig zur Arbeit gehen konnten. 
Sie wissen, daß die Erzieherin Ni­
ta Blagodarowa immer bemüht ist, 
las Leben der Kleinen im Kinder­
garten inhaltsreich zu gestalten.

Nina leitet die älteste Gruppe, 
die künftigen Abc-Schützen. Sie 

lernen zeichnen, werden mit den 
Buchstaben und Ziffern bekannt 
gemacht.

In einem hellen Zimmmer ist ge­
rade Zeichenunterricht. Auf einem 
Tisch, neben der Tafel, steht ein 
Teller. An der Tafel sieht man ei­
nen mit Kreide gezeichneten Kreis. 
Nina macht die Kleinen auf die 
farbigen Blumen, die auf den Tel­
ler gemalt sind, aufmerksam. Dann 
malt sie mit bunter Kreide einen 
Teller, und die Kinder malen ei­
frig mit Buntstiften Das macht 
den Kindern große Freude.

Besonders lieben cs die Kleinen, 
wenn Nina ihnen Märchen vorliest 
oder erzählt. Sie ist von Beruf

Lehrerin. Ihr pädagogisches Kön­
nen widmet Nina Blagodarowa den 
künftigen Schülern, sie ist eine 
vorbildliche Erzieherin.. Auch die 
Kinderwärterinnen Ida Stoppel und 
Walja Praslowa sind bei den Klei­
nen und ihren Eltern beliebt.

UNSERE BILDER: 1. Nina Bla­
godarowa liest aus einem Märchen­
buch vor.

2. Die Kinderwärterinnen Valja 
Praslowa (links) und Ida Stoppel

Text und Fotos: P. Block

Gebiet Semipalatlnsk
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• INFORMATION«

E ine hervorragende Er­
rungenschaft der Kultur So- 

wjetkasachstan» Ist die Entste­
hung und Entwicklung des kasa­
chischen nationalen Filmwesens.

Der Erstling der kasachischen 
Filmkunst war „Amangeldy". Der 
Film erschien 1938. Seither wur­
den in der Republik etwa 80 Spiel­
filme, 400 Dokumentar- und Popu­
lärwissenschaft liehe Streiten ge­
dreht. Außerdem wurden mehr als 
600 Filme synchronisiert und mit 
Fußtitcln versehen. Die Entwick 
lung des Filmwesens der Repu­
blik wurde allseitig von den Kol­
lektiven der Filmstudios in Mos­
kau und Leningrad unterstützt. die 
die ersten Filme Ober Kasachstan 
h erstellten.

Der gelungenste Dokumentar­
film über Kasachstan war „Turk- 
sib". der 1929 in Moskau im Film­
trust „Wostokfilm" gemacht wur­
de. Er stellt die heldenhafte Arbeit 
der Bauarbeiter der Turkestan- 
Sibirischen Eisenbahnlinie dar, die­
ser Hauptstrecke, die eine gewal­
tige sozial-ökonomische Rolle In der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
der Republik spie’tc

Gleichzeitig mit den Dokumen­
tarstreifen erschienen damals auch 
einige Spielfilme über Sowletka- 
sachstan. Der Film „Aufruhr" 
(1928) schildert die Tapferkeit und 
den Heldenmut der Bolschewiki 
während der Niederschlagung des 
wcißgardistischen Aufruhrs in der 
Stadt Wemy.

Aus den Jahren 1930—1931 
stammen zwei Filme ..Lied der 
Steppe" und ..Hunger". Das erste 
Wert schildert die sozial-ökonomi­
sche Wandlung, die in den ersten 
10 Jahren der Sowjetmacht im 
Leben des kasachischen Volkes 
vor sich gingen, das zweite — den 
Klassenkampf und die Festigung 
der Sowjetmacht im Aul.

Der Spielfilm „Die Schätze von 
Karatau (1932) erzählt über die 
Arbeit der sowjetischen Geologen.

1935 wurde im Studio „MosfiTm" 
der Streifen „Feindliche Pfade" 
nach dem Roman von Iwan Schu- 
chow „Der -Haß" gedreht. Es han­
delt sich um die dramatischen Er­
eignisse. die sich während der Kol­
lektivierung abspielten und die die 
Geschlossenheit der kasachischen 
und russischen Armbauern im 
Kampf gegen die Kulaken und 
Bais zeigten.

AU diese Filmwerke beeinflußten 
den Erstling der kasachischen Film­
kunst—„Amangeldy” — stark. Das 
Sujet des Films ist der bewaffne­
te Aufstand der Kasachen von 
1916 gegen den Zaren. der sich 
in einem revolutionären Kampf 
um die vollständige Beseitigung 
der Ausbeutung der Werktätigen 
umwandelte. Unter den Drehbuch­
autoren waren die vortrefflichen

Gemeinsam 
mit der Öffentlichkeit

Der Wohnungsfonds des Stadt­
sowjets von Petropawlowsk zählt 
728 Häuser, darunter 127 vielge­
schossige mit allen Bequemlichkei­
ten. Alle Wohnungen waren 15 
Tage vor der Frist renoviert, die 
Häuser zum Winter vorbereitet. 
Heute schon haben wir die techni­
sche Dokumentation für die Reno­
vierung und Vorbereitung zUm 
Winter 1973—1974 erarbeitet

Im Blickpunkt unserer Tätigkeit 
befindet sich auch die Wohlein­
richtung einzelner Häuserblocks 
und Wohnviertel. Die Gehsteige 
innerhalb der Wohnviertel. die 
Plätze im Hof. wo Frauen die 
Wäsche trocknen, wurden asphal­
tiert. Im Frühjahr und Herbst ha­
ben wir 13 300 Baume und 20 000 
Sträucher gepflanzt \Für die orga­
nisiert durchgeführte Begrünungs­
kampagne bekam die Kommunal­
wirtschaft dl« Rote Wanderfahne 
des Stadtsowjets.

Die Industriebetriebe der Stadt 
helfen bei der Renovierung der 
Wohnungen tatkräftig mit. Zwei­
mal im Jahr müssen wir dem Stadt­
vollzugskomitee Rechenschaft über 
die Instandhaltung des Wohnungs­
fonds ablegen.

Den Kämpf gegen Trunksucht 
und Rowdytum in den Wohnvier­
teln führen eigens dazu geschaffe­
ne ehrenamtliche Kommissionen.

Große Bedeutung messen wir der 
Freizeitgestaltung der Kinder bei. 
Alle fünf Hausverwaltungen besit­
zen Kinderklubs mit romantischen 
Namen. Die Arbeit leiten Pädago- 
gen-Organisatoren nach einem 
bestimmten Tagesplan von 14 00 
bis 21.00 Uhr.

An allen Arbeiten und Maßnah­
men. die die Kommunalwirtschaft 
an den Wohnungsorten durchführt, 
nimmt die Öffentlichkeit der Mikro­
rayons teil. Bei allen Klubs beste­
hen ehrenamtliche Räte, denen ak­
tive Rentner, Vertreter von Organi­
sationen, Inspekteure der Miliz- 
Kinderstuben, Schullehrer angebo­
ren Nicht aktiv, aber Immerhin be­
teiligen sich an der Klubarbeit 
auch Studenten der pädagogischen 
Hochschule. Schüler der pädagogi­
schen Fachschule und Schüler der 
technischen Berufsschule. Sie lei­
ten Zirkel. Sportsektionen.

Schriftsteller Beimbet Mailin. 
Gabit Musrepow und unter den 
Tondichtern, die die Musik für den 
Film schrieben— Professor Achmet 
Schubanow. Die Hauptrollen spiel­
ten unsere begabten Schauspieler: 
Jelubal Umursnkow. Kalybck 
Kuanyschbalcw, Schara, Kanybck 
Baiseitow. Kurmanbek Dshandar- 
bekow, Serke Koshamkulow, Ka- 
pan Badyrow.

Die kasachischen Volkslieder 
und Kjui. die der Musik des 
Films zugrunde liegen und die 
gelungenen Aul nahmen der reichen

FILMKUNST
IM AUFSTIEG
Natur Kasachstans trugen dazu 
bei. daß der Film ...Amangeldy" 
der erste Streifen mit echt natio­
nalem Charakter und das Jahr 
1938. da er erschien, zum Anfang 
der Geschichte der kasachischen 
Filmkunst wurde

Das Filmstudio „Kasachfilm" 
wurde 1935 gegründet. Damals 
drehte man ausschließlich Doku­
mentar streifen, erst ab 1941— auch 
Spielfilme. Heute ist . das Studio 
„Kasachülm" eine schöpferische 
Vereinigung mit hochqualifizierten 
erfahrenen Regiesseuren. Kamera­
leuten. Kunstmalern. Ingenieuren 
und Arbeitern, denen moderne 
Technik zur Verfügung steht.

Der Dokumentarfilm ist für die 
Kunst Kasachstans eine Früher­
scheinung. Die 400 Dokumentarfil­
me und mehr als 1 600 Nummern 
des Filmjoumals ..Sowjetkasach­
stan*  umfassen Tausende Sujets 
aus dem vielseitigen Leben der Re­
publik.

Der schöpferische Weg des 
Volkskünstlers der Kasachischen 
SSR Ofas Abischew ist für viele 
Filmschaffende auf diesem Gebiet 
am typischsten. Er ist einer der 
Begründer der dokumentarischen 
Filmkunst. Er hat unter anderen die 
Streifen „In unserer Stadl". „Auf 
kasachischem Boden". „Dina Nur- 
pcissowa". „Das Kurmangasy-Or- 
chester" geschaffen Bedeutende 
Erfolge hatten auch die Verdienten 
Kunstschaffenden der Republik. 
Kameraleute Mauken Sagimbajcw 
und Faisolla Absaljamow._die Re-

Im ganzen gibt es in den Klubs 
bei den Hausverwaltungen 
zwanzig verschiedene Zirkel. 
Tanz-, Tausendkünstler-. Bühnen­
zirkel. für Handarbeit. Puppenthea­
ter. Aussägen u a. Sehr beliebt 
sind die Sportsektionen. Selbstver­
gessen wird Hockey. Fußball, Ten­
nis, Schach und Dambrett gespielt. 
Die Klubs haben kleine Bibliothe- 
ken. Allein die der Hausverwaltung 
Nr. 5 hat 200 Leser.

Die Hausverwaltungen richten 
zusammen mit der Öffentlichkeit 
Sportplätze innerhalb der Wohn 
viertel ein. I ast überall sind 
schon Schneeberge, Eisbahnen an­
gefertigt.

Jeder Kinderklub ist eng mit der 
Schule des Mikrorayons verbun­
den. Alljährlich werden Stadlsport 
treffen um den Preis „Goldene1 
Scheibe". ..Lederball", die Sommer- ’ 
Spartakiade „Munterkeit und Ge­
sundheit" veranstaltet. Die Mann 
schäften aus den Klubs der Haus 
Verwaltungen Nr. 4 und 5 wurden 
im Sportwettbewerb um die „Gol­
dene Scheibe" preisgekrönt. Im 
Treffen um den Preis „Lederball" 
errang die Mannschaft der Haus 
Verwaltung Nr. 2 den ersten Platz.

Die Fußball-Elf aus der Haus 
Verwaltung Nr. 2 errang Im Wett­
kampf um den Preis „Lederball" 
den Sieg und wurde Preisträger 
In der Winterspartakiade waren 
die Mannschaft aus der Hausver­
waltung Nr. 3. in der Sommer.spar 
takiade — die aus der Hausver 
waltung Nr 5 die besten.

Im Winter 1970 1971 nahmen 
die jungen Hockeyspieler aus der 
Hausverwaltung Nr. 5 am Repu- 
bllk’wettkampf um den Preis „Gol 
dene Scheibe" teil. 1971 wurde 
der Kinderkluh der Hausverwal­
tung Nr. 2 für gut organisierte 
Kultur-Massenarbeit als bester 
der Republik anerkannt und mit 
einem Fotoapparat und Geld be 
dacht. Die Hausverwaltung Nr. 5 
war die Zweitbeste und wurde auch 
prämiert

Die Winterferien der Kinder ha­
ben begonnen, und wir sind be­
reit mitzuhelfen, sie interessanter 
und inhaltsreicher zu gestalten.

A. MARKELOW, 
Leiter der Stadkoininunalwlrt- 
schalt

Petropawlowsk

Zum 50. Gründungstag der UdSSR
gisseure Turar Djussebajew, Asyl 
nek N'urmanow und andere. 

Zusammen mit den Kasachen 
arbeiten erfolgreich die russischen 
Regisseure I. Smirnow. G. No­
woshilow. I. Werestschagln. die 
Kameraleute A. Kulakow. A Ko­
lesnikow, M. Dodonow. die Tata 
ren — Regisseure E. Falk und 
O. Sckkl.

In der letzten Zeit gab es be­
sonders gelungene Dokumentar­
filme: über den jungen Revolu­
tionär, Komsomolführer Mittel­
asiens und Kasachstans Gani

Muratbajew. Ober die vortrefflichen 
Schauspielerinnen Kuljasch Bai- 
seitowa und Blblgul Tulegenowa. 
Zu den besten Filmen gehören 
auch „Sakcn Seifullin". „Akade­
miemitglied Satpajew". „Ibrai 
Altynsarin". „Kaliock Kuanyschba- 
jew", „Unser Sabit", „Muchtar 
aga" und andere. ■ In der Entste­
hung der kasachischen Spielfilme 
spielten die während des Krieges 
nach Alma-Ata evakuierten Film 
Studios „Mosfilm" und „Lenfilm" 
eine bedeutende Rolle.. Die Zusam­
menarbeit der erfahrenen russi­
schen Filmschaffenden und ihrer 
jungen kasachischen Kollegen war 
sehr ersprießlich. Gemeinsam wur­
den die Filme geschaffen: „Das 
Lied über den Riesen". „Der 
Sohn des Soldaten". „Die weiße 
Blume". „Klänge der Dombra". 
..Abais Lieder". Diese Werke zeug­
ten von der unerschütterlichen 
Freundschaft der Vertreter der 
schöpferischen Intelligenz des 
großen russischen uqd des kasachi­
schen Volkes.

Besonders stürmisch hat sich hei 
uns die Filmkunst In den letzten 
20 Jahren entwickelt. „Botagos". 
„Wir aus Dshetyssu". „Der tau­
send Werst lange Weg" schildern 
den Kampf des Volkes um die Er­
richtung und Festigung der So­
wjetmacht in Kasachstan. Das Le­
ben und Schaffen der hervorragen 
den Söhne des kasachischen Vol­
kes ist das Thema der Filme 
„Dshambul". „Tchokan Walicha- 
now", „Abais Lieder". Interessant

Das ukrainische Jugend-Lalcn- 
kunslensemblc ,,Junost Ist noch 
Jung (unter 10 Jahren), doch 
seine Leistungen sind nicht hur 
In der Sowjetunion, sondern auch 
Im Ausland bekannt.

Das Ensemble machte Gast­
spielreisen nach Dänemark, Ku­
ba. Italien und anderen Ländern. 
Auf dem XXIV. Internationalen 
Festival für Volkskunst „Blühen­
der Mandelbaum" erhielt cs den 
Grand Prix (Hauptpreis).

Gegenwärtig bereitet sich das 
„Junost'-Ensemble aul neue 
Gastspielreisen vor.

UNSER BILD: Die Tänzer 
des Lwower Ensembles ..Junost ' 
lanzcn den „Gopak

Foto: APN 

Wie fliegt man im Weltraum?
Im Moskauer Verlag „Mir" ist die einbändige Enzyklopädie „Kosmo­

nautik" In englischer Sprache mit einer Auflage von IIIO00 Exemplaren 
und in französischer und spanischer Sprache mit einer Auflage von 
15 000 Exemplaren erschienen.

Einfach und verständlich berich­
tet die Enzyklopädie über) die Kon­
struktionen und Besonderheiten 
der kosmischen Flugapparate, die 
„Geheimnisse" der Treibstoffe und 
Triebwerke. Wer sich für die Flü­

sind die musikalischen Filmkomö­
dien „Unser lieber Doktor", „Das 
l.ied ruft", die satirische Komö­
die wie „Mein Söhnchen" und 
die lyrischen Filmkomödien „Die 
weiße Blume", „Das Mädchen als 
Dshlgit".

Während „Die Legende über die 
Mutier" über die Arbellsheldcntaten 
der Sowjetfraucn im Hinterland 
erzählt, ist der Film „Manschuk“ 
dem kasachischen Mädchen, Hel­
din der Sowjetunion, Manschuk 
Mametowa und ihrer Teilnahme 
am Großen Vaterländischen Krieg 
gewidmet.

Auf dem Gebiet des Spielfilms 
ist das Verdienst • von Schaken 
Aimanow ganz besonders groß. 
Er begann als Schauspieler im 
Theater, ging dann ganz zur Film­
kunst über und wurde schließlich 
ein vortrefflicher Filmregisseur, 
dessen Filme allgemeine Anerken­
nung fanden. Das letzte Werk des 
Volkskünstlers der UdSSR und 
Preisträgers Schaken Aimanow 
war der Film „Das Ende des Ata­
mans". der dem 50jährigen Jubi­
läum der Republik und der Korn- 
munistischeb Partei Kasachstans 
gewidmet wurde.

Ein wichtiger Zweig der heuti­
gen Filmkunst ist die Synchroni­
sierung der Streifen. Hier wären 
besonders die Filme zu erwähnen, 
die W. I. Lenin gewidmet sind. 
Daß man die Rede des großen 
Lenin im der kasachischen Atutter- 
sprache hören kann, ist ein gro­
ßes Verdienst der Filmschaffenden 
Kasachstans.

Ein hervorragendes Ereignis im 
Kulturleben der Republik war der 
unlängst hergestellte Farbfilm 
„Kys-Shibek".

Wie in dem Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung des sowjeti­
schen Filmwesens" vermerkt wird, 
besteht die patriotische Pflicht 
unserer Filmschaffenden darin, den 
heroischen Weg der Partei und des 
Volkes därzusicllcn. den Reichtum 
der geistigen Welt des Sowjet­
menschen. seine sittliche Kraft, die 
Schönheit der sowjetischen Lebens­
weise zu zeigen. Das Thema der 
Bruderfreundschaft der Völker der 
UdSSR, der Triumph der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik ist 
heute im Jubiläumsjahr der UdSSR 
für die Werke der Filmkunst von 
besonderer Bedeutung.

O. SHARMAKIN.
Kandidat der philologischen 
Wissenschaften

PREIS FÜR LITAUISCHEN

DICHTER
VILNIUS. (TASS). Für die 

Übersetzung Fausts und der 
Göttlichen Komödie in seine Mut­
tersprache wurde dein litauischen 
Dichter Alexis Hiirgiiias der Re­
publikpreis dieses Jahres aul dem 
Gebiet der Literatur und Kunst zu- 
erkannt.

Alexis Hurganas halte sich noch 
als Schüler mit der Übersetzung 
klassischer Werke belaßt, erreich­
te jedoch nach seinen Worten erst 
mit 60 Jahren „jene Reife, die cs 
ermöglicht. den dichterischen 
Geist verschiedener Völker 
voll auszulolcn und wicdcrzuge i

I bcn".

ge zur Venus und zum Mond in­
teressiert. erfährt viel Interessantes 
über die kosmische Fcrnmeldevcr- 
hindung und Navigation, über die 
Kosmodrome auf der Erde, die 
kosmische Medizin und Biologie

JAPAN. Das Oberste Gericht in 
Tokio sprach 100 Personen — Teil­
nehmer der vieltausendköpfigen 
Maidemonstration des Jahres 1952 
— frei.

All diese Jahre gab die fort­
schrittliche Öffentlichkeit Japans 
den Kampf für die Freisprechnung 
aller Beschuldigten nicht auf. Die 
demokratischen Kräfte des Landes 
haben einen großen Sieg errungen 
und fordern, die wirklich Schuldi­
gen der blutigen Abrechnung mit 
den Demonslranten, die vor 20 
Jahre verübt wurde, zu strafen.

UNSER BILD: Eine der vielen 
Sitzdemonstrationen, die in diesen 
Jahren stattfanden, vor dem Ge­
richtshaus.

Foto:: Japan Press—TASS

Organisierter 
Völkermord 
in Paraguay

PARIS. (TASS). Das Ende die­
ses Jahres wird wahrscheinlich 
auch das Ende des Indianerstam- 
ines Guayaki in Paraguay bedeu: 
teil'. Das stellt der Ethnograph 
Mark Munzel In der französischen 
Wochenschrift „Noiivelle Observa- 
tcur" fest. Er hat vor kurzem eine 
Reise durch dieses lateinamerikani­
sche Land unternommen. Die Zahl 
der noch lebenden Indianer, berich­
tet Münze), schwankt gegenwärtig 
zwischen 500 und I 000. Auf jeden 
erwachsenen Indianer wird regel­
recht Jagd gemacht bis zu seiner 
physischen Vernichtung. Nur kleine 
Kinder werden am Leben gelassen, 
die von den Mördern zu Sklaven ge 
mach werden. Er sah. wie ein In­
dianermädchen aus diesem Stamm 
für 20 Francs verkauft wurde.

Um den Anschein zu erwecken, 
daß sic sich um die übriggebliehc-

Kämpfe in Indochina
PARIS. (TASS). Das Saigoncr Marionettenregime 

versucht den Beschluß der Provisorischen Revolutionä­
ren Regierung der Republik Südvietnani über die 
zeitweilige Feuereinstellung während der Weihnachts 
und Neujahrsfeiertage zur Aktivierung der Kampfhand­
lungen in vielen Provinzen Südvietnams zu nutzen

Die heimtückischen Angriffe der Marionettentruppen 
erlitten überall eine entschiedene Abfuhr seitens der 
Volksbefreiuiigsstrcitkräftc.

Einheiten der nationalen Befreiungsstreitkräfte ha­
ben die Angriffe der Saigoncr Truppen auf die Stcl 
lungen der Patriutcn. 13 Kilometer südwestlich des 
amerikanischen Stützpunktes Danang. zurückgeschla­
gen und diesen größten USA-Stützpunkt in Südviel- 
nam mit Raketen beschossen, wobei ein Hubschrauber 
vernichtet sowie vier Flugzeuge beschädigt wurden.

Die Patrioten haben dein Feind auch in der Provinz 
Longan (Mekong-Dclla). 37 Kilometer südwestlich 
von Saigon. Schläge veisetzt. Der Feind hat bedeuten­
de Verluste an Menschen und Technik erlitten.

In der Provinz Pleiku (zentrales Hochland) ver­
suchten die Marionettentruppen des Saigoner Regimes 
mit Unterstützung von Panzern Stellungen der 
Volksbefreiungsstreitkräfte im Gebiet von Mithanh zu 
durchbrechen Sie sind aber auf harten Widerstand ge­
stoßen und mußten sich zurückzieheii.

Amerikanische Kanonenboote „A-C 130" haben das 
nordöstlich von der Stadt Tayntnh befreite Gebiet un­
weit der kambodschanischen Grenze angegriffen.

PHNOMPE.NH. Die kambodschanischen Patrioten 
kämpfen weiterhin erbittert gegen die Phnompenher 
Truppen in einem Vorort der Stadt Kompongtham. 126 
Kilometer nördlich der kambodschanischen Haupt­
stadt Die Luftwaffe des Feindes versuchte vergeblich 
durch massierte Einsätze den Vorstoß der Patrioten 
auf die Verteidigungslinien der Phnompenher Trup­
pen in diesem Gebiet zu schwächen.

Goldmedaillen 
erworbenKAMELREITSCHULE

BEI ALMA-ATA
Die ersten Kame'rcHer wurden 

in einer bei Alina Ata eingerichteten 
Reitschule ausgebildet. Der Reil 
lchrer ist der 55jährige Bachitshan 
Kustubajcw.

Für diese erste Kamelrcitsclrule 
in der UdSSR wurden besondere 
zweihöckrige Reitlicfc gezüchtet. 
Sie wurden im Aller von 6 Mona­
ten aus der im Süden Kasachstans 
liegenden, Kysvlkum-AVüste ■ ge­
bracht. Innerhalb von 3 Jahren 
wurden diese halbwilden Tiere an

Die Sowjetunton ist die Heimat 
■les ersten künstlichen Erdsatelli­
ten. Hier lebte und arbeitete dei 
Pionier der kosmischen Wissen­
schaft Konstantin Ziolkowski. Na­
türlich wird n der Enzyklopädie 
in lnteressaiiter Form die Geschich­
te der Entwicklung des sowjeti­
schen Raketenbaus d.irgclqgt

„Diese Ensyklupäd'c ist eine 
wahrheitsgetreue Schilderung der

nen Indianer sorgen. schreibt 
Munzel, sperren die Behörden die 
Indianer in Sonderlager, die an 
Konzentrationslager erinnern. Al­
lein im März und April dieses 
Jahres wurden in ein solches Lager 
mehr als 200 Indianer eingeliefert. 
Bis Juli des gleichen Jihrcs sind 
mindestens 80 Indianer an Hunger 
und Krankheiten gestorben.

Ausgerottet werden nicht nur 
Mitglieder des Stammes Guayaki. 
Die völlige Vernichtung droht auch 
den Indianern aus dem Stamm der 
Moros. Den Völkermord betreiben 
in Paraguay nach Zeugnisse der 
Auslandspresse führende Regie­
rungsbeamte und Militärs. - Die 
Mörder werden von dem 
sogenannten Hilfskomitee für die 
Unterstützung des Stammes 
Guayaki ermuntert, dem einfluß­
reiche Personen angeboren.

den Sattel gewöhnt, eingeritten und 
im Schliltciigcspann trainiert. Die 
auf den ersten Blick langsam er­
scheinenden Tiere entwickeln auf 
der Rennbahn eine beachtliche 
Geschwindigkeit von 10 Stundenki­
lometern.

Für diejenigen, die einen aben­
teuerlichen Kainelritl riskieren wol­
len. ist bei der Reitschule eine 
Ausicihstation eingerichtet.

(TASS)

weltweiten kosmischen Wissen- I 
schäft” (Robert Geren, Frank­
reich. Chofey-Le-Toi).

„Mit großer Freude habe ich vom I 
Erscheinen des Buches „Kosmo- | 
nautik" In französischer Sprache 
erfahren Das ist gerade das. was | 
unsere Leser brauchen. Dieses Buch i 
Ist es wert, in einer Reihe mit dem ■ 
.Atlas des Weltalls' von- Patrik I 
Moor zu stehen" (Daniel Dclarie. I 
Frankreich, Montobanj.

. (APN)

Bwntes 
Allerlei
EIN BISSCHEN ANDERS 
ALS IN ALTEN ZEITEN

Eine der ältesten Herbergen in 
den USA. die Wayside Inn im 
Staate MassachosseHs, besteht schon 
270 Jahre und wurde seinerzeit so­
gar von dem Dichter Longfellow be­
sungen. Ihr jetziger Besitzer, Fran­
cis Koppels. Hat. um mH der Zeit 
Schritt zu hallen, bekanntgemacht, 
daß jetzt auch Personen weiblichen 
Geschlechts in seiner Herberge ab­
steigen dürften. Früher stand näm­
lich auf einem Aushang: „Verpfle 
gung für Mann und Tier". Jetzt ist 
die Aufschrift so geändert „Ver­
pflegung für Menn. Frau und Tier". 
Das Tier hat ei' bei behalfen, weil 
man nach altem Gesetz im Staate 
nur eme Herberge unterhalten durf­
te. wenn man „für einen Reisenden 
und auch für dessen Pferde und 
sein Vieh" sorgte.

WIE IM KINTOPP
Der unerschrockene Cowboy, 

treffsichere Schütze und Indianer­
schreck Buffalo Bill aus amerika­
nischen Reißern erscheint manchen 
Leuten noch jetzt nachahmenswert 
Unlängst zog in einer Gaststätte 
von Buffalo ein 70jähriger Besu­
cher die Pistole und knallte einen 
Mann am Ncbcntisch ab. „Er hat 
mir zu laut gequatscht", sagte er 
seelenruhig zu den Polizisten. Das 
tat sein Opfer, Frank Whitfeld. tat­
sächlich. denn sein Gegenüber war 
etwas schwerhörig.

GESCHWINDIGKEITEN
UNSERES
JAHRHUNDERTS
In Boston, das wie andere ame­

rikanische Großstädte unter Ver­
kehrsstockungen zu leiden hat. 
wurden in der Spitzenzeit Wettren­
nen zwischen Fahrrädern und 
Autos veranstaltet. Aul der durch 
die ganze Stadt führenden 7 km 
langen „Rennbahn“ siegten bet 21 
von 25 Rennen die Radfahrer.

IHRE UNIVERSITÄTEN
In San Diego (USA) haben ein­

stige Häftlinge — Einbrecher und 
Betrüger — ein Servicebüro für 
Kaufleute gegründet. Diese können 
dort in der Bekämpfung von Ein­
bruch unterrichtet werden. Leiter 
des Büros ist- ein gewisser Bob 
McKinney. der langjährige Erfah­
rungen in Ra-jbüberfâllen und 
Baiiknotcnfälschungen hat. Er 
meint: „Wären die Geschäftsleute 
nicht so naiv, so könnten 9 von 
10 Einbrüchen verhütet werden." 
Die Kaufleute Irauen der Polizei 
nicht mehr und nehmen deshalb 
die Dienslc von „Fachleuten" in 
Anspruch. Diese sind zufrieden, 
denn sie verdienen dabei gut und 
riskieren nicht. Sie bereisen sogar 
andere Städte auf Einladung dor­
tiger Kaufleute und halten ihnen 
Vorträge

(NZ)

Die erfahrenen Pferdezüchter 
Brlgadlere des Gestüts der Ku- 
stanaler Versuchsstation I. Bal­
er und G. Welmann züchten vor­
treffliche Pferde. Ihre Zöglinge 
werden alljährlich auf der Lei­
stungsschau der UdSSR und Ka­
sachstans ausgestellt, und sic be­
kommen immer hohe Einschät­
zung. Im laufenden Jahr hatten 
die Moskauer die Möglichkeit, 
zwei davon — Sakon und Gra- 
zla - vier Monate hing zu se­
hen. Diesen schönen Pferden der 
Kustnnaler Rasse wurden Di­
plome erster Stufe des Ministe­
riums für Landwirtschaft und 
Goldmedaillen zuerkannt.

Noch ein Zögling von Iwan 
Baler — das Pf.-rd Sarschot — 
kehrte nach Hause. Es war In 
Alma-Ata auf der Leistungs­
schau Kasachstans wo Ihm der 
Titel Champion der Rasse, eine 
Goldmedaille und 
sten Grades ----■

Alle mit
kannt wurde 
Goldmedaille

.... .................. Pferde haben i
■Inen ruhmreichen Sportweg zu- I 
'Ockgelegt.

W MOTORIKO

REDA K I IONSKOU KilUV
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